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'Mr die Feierstunden ".

Mhmam? HvLlur 'g als Verteidiger
seiner Politik.

Die Mißwirtschaft in den Militärbetriebcn . —

SchnelZigkeitsprömie für die Anlieferung von
Kartoffeln . _

AoMiftyr Mschenschmt.
Die verllosseue Woche hat uns tn der National-

hcrsammlunA ebne Droatte über auswärtige Politik
Macht - die mit einer programmatischen Rede des

sozialdemokratischenMinisters des Neustem Hermann
WUer eingelcttet wurde . Wenigstens sollte es ein

Programm fein , wenn auch ein solcher Begriff aus
die absolut negative Stellungnahme des Ministers zu
ollen Fragen der auswärtigen Politik nicht paßt . So¬

zialdemokratie und Auslandspolitik sind ja üderhaupl
zwei Begriffe , die sich gegenseitig fliehen . Eine Par-
sti , deren ganzes Sinnen und Trachten in Pazifis¬
mus und internationaler Lölterveiorüdemna auf-
M , kann gar keine aktive Auslandspolitik treiben,
stoch deutlicher als in der siede des Ministers des
Auswärtigen , der sich immerhin einen gewissen staats-
mämüschen Anstrich zu geben wußte , trat dies in den
Ausführungen des offiziellen Sprechers der sozial¬
demokratischen Partei , des Abgeordneten Weis , zu¬
tage. Diese lnechtselige Gesinnung , die sich dem Sie¬
ger zu Firsten wirst und sich nicht genug tun kann in
Beteuerungen unserer Loyalität bei Ausführung des
Fliedensvertrages , zeigt am deutlichsten den Tiefstand
riationalen Ehrgefühls und nationalen Stolzes , aus
dem das deutsche Volk angelangt ist, und kann kelrie
andere Wrkuna haben , als uns die Verachtung des
Auslandes einzutragen . Sehr besorgt ist Herr Wels
lim die Sowjetregtcrung , und er leistete sich zu ihrem
Schutze den Satz : „ Wir dürfen unsere auswärtige
Politik nicht von der inneren Gestaltung irgendeines
Landes abhängig machen .

" Sehr wahr , nur merkt der
Wie Mann in seiner Naivität gar nicht , welche bittere
Kritik er sich damit an der -Haltung seiner eigenen
Partei leistet . Jahrzehnte hindurch hat die Sozial¬
demokratie aufs heftigste gegen das zaristische Nutz¬
end geschürt und gehetzt und mit allen nihilistischen
Elementen , die den inneren Frieden unseres östlichen
stachbarreiches störten , gemeinsame Sache gemacht.
Sie hat damit die deutsch -russischen Beziehungen bis
ins Mark veraiftct und in weiten Kreisen des russi¬
schen Volkes jene Stimmung gegen Deutschland er¬
zeugt, die dann im Weltkriege ihre explosive Entla¬
dung gefunden hat . Wenn man heute so eifrig nach
den Schuldigen an der Weltkatastrophe fahndet , so
darf auch diese Schuld der Sozialdemokratie nicht ver¬
gessen werden Im übrigen möchten wir nicht uner¬
wähnt laßen , daß das , was Minister Müller an Re-
sormidcen über die Gestaltung unseres auswärtigen
Dienstes , wie Einführung des Regionaksystems,
Stellung der diplomatischen Auslese auf eine breitere
Dasts usw ., entwickelte , durchaus geeignet scheint , den
Beifall aller Parteien zu finden.

Wie kläalich der Apparat unserer auswärtigen
Politik funktioniert , hat der Ausgang der deutsch-
polnischen Verhandlungen wieder zur Genüge dargr-
tan . Dem Staatsvertrage ist ein wirtschaftliches Ab¬
kommen anacsügt worden . W : r verpflichten uns
dorm zur Kohlcnlieserung an Polen , während Polen
Kartoffeln und Petroleum liefern will und uns dle
Benutzung seiner Bahnlinien für deutsche Kohlen-
transport ? nach Pommern , West- und Ostpreußen ge¬
stattet . Allein die polnischen Zugeständnisse stehen
lediglich auf dem Papier . Petroleum kann uns Polen
gär nicht tn größeren Mengen liefern , und ob es Kar
toffeln zu liescrn vermag , ist noch recht unsicher.
Ueberschußgebiet für diese Ware sind jedenfalls nur
die bisherigen preußischen Landesteile . Zudem blei¬
ben die Frage der Liquidation deutschen Vermögens
in Polen , der Schutz und die Verwendung der Be-
vinten sowie der Schutz der Ansiedler und der deut¬
schen Minderheiten noch völlig in der Schwebe . Alles
in allen : bandelt es sich hier demnach um eine richtige
societas leonina , bei der die Vorteile sämtlich auf
Polnischer Seite liegen.

In Rußland ist der Vormarsch Judrnitschs ans
Petersburg zum Stehen gekommen und anscheinend
bon einer lräftiacn Gegenoffensive der Bolschewisten
abgelöst worden . Schuld hieran trägt offenbar in erster
Linie die mangelnde Unterstützung von englischer
Seite . England treibt auch in diesen Dingen wie
überall in der Welt ein doppeltes Spiel . Schon als
cs Rußland seinerzeit als Verbündeten tn dm Welt¬
krieg htneinzog , rechnete es im geheimen mit dessen
dauernder Schwächung , und diese Absicht bildet nach
wie vor eines der stärksten Motive für die britische
Auslandsvolitik . England will dm russischen Koloß
nicht wvcdergesurrden lassen , zumal es von einer sol¬
chen Gesundung sine deutsch -russische Annäherung
Und damit zugleich ein neues Erstarken Deutschlands
befürchtet , und es hat deshalb alles Interesse daran,
den bolschewistischen Brand zwar am Weitergreisen zu
hindern , aber in Rußland selber fortschwelen zu
lassen . Die Fingerzeige , die sich aus dieser Tatsache
für eine zielbewußte deutsche Politik « geben , liegen
klar aus der Hand.

Es ist sicherlich nicht uninteressant , sich tn diesem
Zusammenhänge daran zu erinnern , daß die Ban-
NUng der russischen Gefahr einst auch für den zum
Nachfolger Balfours tn der Leitung der auswärtigen
Politik Großbritannims m - ss -lsi-nen Lord Eu '
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' - Stt - bms und
»estand ? . stgst ' ' damals , als noch
auf d tsch - , -tu- -tt « , TqettN in Jndr ?« sistz und

Neueste Nachrichten.
Schuelligkeitspräruic für die Anlieferung

von Kartoffeln.
s- s - Berlin , 31 . Oktober . 17m eine stärkere Kar-

tofsellieferung nach
' den Bebarfsverbänden z» er¬

reichen, sind zur Beseitigung der augenblickliche«
TranKportschwiertgkeiteu seitens des Eiienbahnmini-
steriuuis einschneidende Maßnahmen aus dem Gebiete
des Verkehrswesens geplant . Gleichzeitig wird mit
Wirkung vom 3. November angeordnet , daß für jbden
bis zum 15. Dezember angelieserten Zentner Speise¬
kartoffeln eine besondere Schnelligkeitsprämte von
zwei Mark gezahlt werden kann.

Wie in Wilhelmshaven gearbeitet wird.
Berlin , 1 . Nov Zu der Aeußernng einer so¬

zialistischen Korrespondenz , daß sie aus der Verwal¬
tung der Reichsbetriebe in Spandau , Kiel und Wil¬
helmshaven höre , die Einnahmen für dieses Jahr
seien nur auf zwei Millionen angesetzt, denen Aus¬
gaben von 400 Millionen asgenüberstehen , bemerkt
das „B . T "

, es sei dringend notwendig , daß sich der
Neichsschatzminister hierzu äußere . Ein derartiges
Mißverhältnis zwischen Einnahmen und Ausgaben
sei auf die Dauer unerträglich.

Die Anklage gege« den Grafen Arco.
S- t- Berlin , 1. Nov . Die Voruntersuchung gegen

den Grafen Arco , der am 21 . Februar das Attentat
ans den bayrischen Ministerpräsidenten Eisner ver¬
übte , wurde gestern abgeschlossen. Der Graf wird
am 14. November vor dem Münchener Volksgericht
erscheinen.

Die Zulassung der deutschen Delegierten
zur Arveiterkoufcrcnz.

Amsterdam , 81 . Oktober . Das Pressebureau
Radio meldet aus Annapolis über die internationale
Arbetterkonferenz in Washington : Alfonso Salas
legte die Entschließung der spanischen Delegation vor,
daß Deutschland und Oesterreich von einer Konferenz
über internationale Arbeitergesetzgebung nicht aus¬
geschlossen werden können . Ein italienischer Dele¬
gierter erklärte die Entschließung mit 47 gegen eine
Stimme für angenommen.

Die Wiederaufnahme des internationale«
Tclephonverkehrs.

^ Berlin , 1 . Nov . Für die unverzügliche Auf¬
nahme des Telephonverkchrs mit der Schweiz haben
sich setzt auch Deutschland und Oesterreich bereit er¬
klärt

Einführung des Achtstundentages in Holland.
Haag , 31. Oktober . (Korr .-Vureau .) Die erste

Kammer hat einstimmig die Vorlage , die einen Ar¬
beitstag von acht Stunden und eine Arbeitswoche
von 48 Stunden vorsieht , angenommen.

Fachs Vormarschplan.
London , 31 . Oktober . ( Unterhaus . ) Im Laufe

der Finanzdebatte machte Lloyd George die Mittei¬
lung , - aß die Friedenskonferenz bis zum letzten
Augenblick daran zweifelte , ob Deutschland den Krie-
densoertrag unterzeichnen würde , und baß Foch crus-
gefordert wurde , Vorbereitungen für den Vormarsch
nach Berlin z« treffen.

Ratifizierung in Japan.
Tokio , 30 . Oktober . sNeuter .) Der Friedens¬

vertrag wurde heute ratifiziert.

Regiernngspropagarrda in England,
r- «- Amsterdam, 31. Oktober . Dem „Allg . Han¬

delsblad " berichtet der parlamentarische Korrespon¬
dent der „ Times "

, daß die englische Regierung be¬
schlossen hat, im ganzen Lande eine Kampagne zu be¬
ginnen , die von Lloyd George und Bonar Law ge¬
leitet werden soll. Es sollen zwischen dem 10 , No¬
vember und dem 15 . Dezember im ganzen 200 Massen¬
versammlungen veranstaltet werden , in denen Mi¬
nister als Redner auftreten werden . Die gesamte
Koalitionsmaschine werde für diesen Plan in Be¬
wegung gesetzt. Den Industriezentren werde beson¬
dere Aufmerksamkeit gewidmet . In London werden
Lloyd George und Vonar Law in Gegenwart sämt¬
licher Minister Reden halten.
Die Durchführung des Alkoholverbots in Amerika.

Haag, 81. Oktober. „Nieuwe Courant " meldet
aus Newyork : Anläßlich der Annahme der Gesetzes¬
vorlage zur Erzwingrrng der Durchführung des Al¬
koholverbots durch den Kongreß sind 000 bewaffnete
Nunbesbeamte in die Schankwirtschasten der Stadt
cingedrungen . Hierbei wurden zwei Bürger getötet
und mehrere verwundet.

Kommunistischer Streik in Slavonie ».
s- t- Laibach, 31. Oktober . ( Amtlich . ) Im Tarifarier

Kohlenrevier stifteten seit längerer Zeit kommunisti¬
sche Elemente Unruhen an . Die Landesregierung
für Slavonien verfügte schließlich die Verhaftung
eines Hauptagitators . Unter dem Druck der kommu¬
nistischen Agitation beschloß die Arbeiterschaft des
Torifailer Reviers , die Arbeit niederzulegen . Der
Streik ist vollkommen politischer Natur.

Der Kampf gegen die Bolschewisten.
London , 81. Oktober . (Reuter .) Das Kriegs¬

amt teilt nrit, daß eine starke rote Trupvenabtcilung
in die Lücke zwischen der Nordwcstarmce und der
Esthntschen Armee südwestlich von Nopscha einge-
drungen tst. Ein Gegenangriff unter General Piri-
tinri stellte die Lage wieder her, schnitt die durch die
Lücke marschierenden Kolonnen ab, vernichtete sie
und machte 1500 Gefangene . Ptrittnrt rückte jetzt
nach Zarskoje Selo vor . Die Meldung , daß Jnde-
nitsch Gatschina geräumt habe, stellt sich als unrichtig
heraus.

Belgische Einfnhrcrlanbnis.
Amsterdam , 31 . Oktober. „Telegraaf " meldet

aus Brüssel : Das Ministerium für den Wiederauf¬
bau macht in einer amtlichen Mitteilung für die Be¬
wohner der verwüsteten Gebiete darauf aufmerksam,
daß für Einkäufe in Deutschland jetzt keine besondere
Erlaubnis mehr nötig sei. Die Zollbehörden haben
den Auftrag , alle Waren , ans die der vvrgeschrteüenc
Zoll erlegt wirdf passieren zu lassen. Die belgische
Negierung Hai in Wiesbaden ein informatorisches
Bureau für belgische Häuser eingerichtet.
Die Verteidiger Wanbeuges vor dem Kriegsgericht.

Paris , 31. Oktober . ( Havas . ) Heute hat vor
etnem besonderen , von Generalen gebildeten Kriegs¬
gericht der Prozeß gegen Coubler , den Verteidiger
von Maubeuge , der wegen Kapitulation und Ueber-
gabe des Platzes angetlagt ist , begonnen . Acht Ossi¬
ziere haben sich gleichzeitig wegen Verlassens des.
Ortes zn verantworten.

diesen tn einem selbst für die Vorstellungswelt des
astatischen Despotismus ungewöhnlichem Maße mit
verschwenderischem Glanze zu umgeben verstand . Erst
nach dem britisch -russischen Abkommen über Persien
von 1307 und mit dem Steigen des wirtschaftlichen
Wettbewerbes Deutschlands gewann auch tn seinen
Augen die deutsche Gefährden Vorrang . Schon dies
beweist , daß auch wir ebensowenig wie Rußland von
dem künftigen Letter der englischen Diplomatie etwas
zu erhoffen haben . Der Kurs der englischen Politik
bleibt nach wie vor unverändert deutschfeindlich . ES
tst gut , diese Sachlage klar ins Auge zu fassen : denn
eine Politik , die sich von Illusionen fernhält , ist alle¬
mal die beste.

BZthMKNNHMWLgVordLM
AntsrsuchuNgsaüsWLch.
Kst- Berlin , 31 . Okt . In seiner Vormtttagsrede

erklärte von Bethmann Hollweg zum Wflsonschen
Friedensschritt zusammensasscud , daß das Ob und
Wann dieses Schrittes der Berliner Zentrale zweifel¬
haft erschien . Sie zog , um den militärischen Zeit¬
punkt nicht zu verpassen und um durch eine öffentliche
Aktion zu den Völkern der Entente vorzudringeu , den
Weg eines öffentlichen Friedensangebots vor . Es
kam eine völlige eindeutige Absage . Betreffs des
U .-Bootkrieges sagte von Bethmann Hollweg : Ick,
war der Ansicht , daß der U . -Bootkrieg auch den Krieg
mit Amerika bedeute . Hierum drehten sich die Aus¬
einandersetzungen zwischen politischer und militäri¬
scher Leitung . Entscheidend war , daß die Oberste
Heeresleitung entschlossen war . es auch mit Amerika
aufzunehmrn . Sir ließ es auf eine Machtprobe mit
der politischen Leitung ankommen . Mit dem Aus¬
scheiden meiner Person wäre nicht das Geringste ge¬
ändert worden . Der Entschluß zum unbeschränkten
U . -Bootkrieg stand fest. Auch der Kaiser wäre nicht
imstande gewesen , selbst wenn er es gewollt hätte,
einen Kanzler gegen das Votum HtndenburgS zu hal¬
ten . Ein Kanzler aber , der die formelle politische
Verantwortung übernommen hätte , wäre umso eher
,vr finden gewesen , als unser Volk unbedingt zur
Obersten Heeresleitung hielt . Als Hindenburg und

i Ludendorff an die Spitze der Heeresleitung berufen
j waren , stand für das bürgerliche Deutschland fest, daß

ihnen die Entscheidung zustehe, wie der Krieg geführt
und beendet werden sollte . - Es stand fest, daß die po¬
litische Leitung sich zu fügen habe . Der Reichstag,
von dem Varlment des größten Einzr -lstaateS ganz zu
schweigen , unterwarf sich in seiner Mehrheit von vorn¬
herein dem künftigen Votum der Obersten Heeres¬
leitung . In dem offen geführten Kampfe gegen die
Autorität des Reichskanzlers fehlte es da an allem
Gegengewicht . Einen inneren Kampf hätte ich wohl
entfesseln können . Dieser hätte aber nichts weiter er¬
reichen können , als einen noch tieferen Riß durch das
Volk zu schassen . Vielleicht hätte eine zu Beginn des
Krieges geschaffene parlamentarische Negierung an
sich stärker sein können.

In der Nachmittagssitzung des Untersuchungs¬
ausschusses wurde in der Vernehmung des früheren
Reichskanzlers von Bethmann Hollweg fortgefahren.
Auf eine Reihe von Fragen , ob er deni amerikanischen
Botschafter Gerard konkrete FriedenZbcdiugimgen mtt-
getcilt habe , antwortete von Bethmann Höllweg , daß
er wohl bet . verschiedenen Unterredungen über das,
was er bezüglich der deutschen Kriegszielr tn seinen
Reichstagsrcdm gesagt habe , gesprochen habe . Kon¬
krete Bedingungen hasse er seines Wissens dem Bot¬
schafter jedoch rächt mitgcteilt Im übrigen sek er
außerstande , auf einzelne spezielle Fragen hier zn ant¬
worten . Er Litte , derartige Fragen schriftlich zu for¬
mulieren und ihm Zeit zu lassen , aus den Akten di«
notwendigen Kenntnisse zu schöpfen, die zn einer zeu¬
geneidlichen Beantwortung notwendig feiern

Auf die Frage , inwieweit Oesterreich über die
Wilsonsche Fliedensaktion informiert wurde , könne
er im Moment keine genauere Auskunft geben . Bezüg¬
lich der Frtedensverrnittlung Wilsons könne er nur
wiederholen , daß di ? Friedensaktion Wilsons durch
unser Friedensangebot nicht beeinträchtigt worden
sei . Er führte weiter aus , daß ein brauchbarer Frie¬
densschritt nur gemacht werden konnte zur Zeit eines
militärischen Höhepunkt ?? . Er habe mit voller Absicht
den Grafen Bcrnstorff gebeten , die Aktion in Amerika
weiter zu betreiben , weil er nicht wüßte , wann Wilson
heraustreten würde . Im weiteren Verlauf der Ver¬
handlungen erklärt ? von Bethmann Hollweg mit
Nachdruck, daß er niemals Pessimist gewesen sei . Er
habe die Lage vom ersten Tage sehr ernst aufgesaßt.
Ernst und Pessimismus seien chm aber zwei ganz
verschiedene Dinge . Hätte er im Reichstag den. Pessi¬

mismus vertreten , dann wären wir sofort zusammen-
gebrochen . Da sei es - seine Pflicht gegenüber dem
Volke und gegenüber der Annes gewesen , den. Mut
aufrecht zu erhalten.

Auf eine Frage des R 'eichsmmisters David , ob
nichts geschehen sei , die deutsche Presse ans die Frre-
dcnsakiion Wlscms einzustellen , erklärte von Beth¬
mann Hollweg , daß die Hetze gegen Amerika auf unsere
Friedensattion keinen Einfluß gehabt habe . Daß die
Oberste Heeresleitung absichtlich ihre Zensur ange¬
wiesen Haie , seine Politik zu durchkreuzen , sei ihm
nicht bekannt.

Hierauf wurde die Vernehmung ans Dienstag
den 4 . November 10 Nhr vormittags vertagt.

PoMische Rundschau.
Ausdehnung der Anklage

gegen die deutsche Heeresleitung.
Die „ Times " bringt eine Pariser Meldung , wo¬

nach die Anklage gegen die deutsche Heeresleitung
auch auf die Verwendung von giftigen Gasen , von
giftigen Luftbomben und auf die völkerrechtswidrige
Behandlung dcr Geiseln und Verschickten ausgedehnt
wurde . „ Daily Mail " meldet aus Paris : Die in der
Fertigstellung befindliche Anklageschrift Wider die
Deutschen und Oesterreicher umfaßt mehr als 600
Anklagepunkte . Von den deutschen Heerführern des
Krieges tst niemand von der Strafverfolgung ausge¬
nommen worden.

Vernichtung des Freikorps von Jena.
Das deutsche Freikorps v . Jena wurde bei meh¬

reren Angriffen auf Friedrichstadt von den lettischen
Truppen gänzlich vernichtet . Dcr Korpschcf , Ritt¬
meister v . Jena , tst gefallen . Ihm wird folgender
Nachruf gewidmet:

„ Am 19. Oktober 1919 fiel unser hochverehrter und
geliebter Kommandeur Herr Rittmeister Ernst - Walde¬
mar von Jena , als er tn heftigen Kämpfen seiner
Truppe voraus gegen den Feind stürmte . Wie hier,
so war er stets seiner Truppe ein leuchtendes Vorbild
deutschen Mannesmutes . Ihrem im Kampf für das
Deutschtum acfallenen Führer werden Offiziere , Un¬
teroffiziere und Mannschaften ewiges Gedenken und
unauslöschlichen Dank bewahren und über feinen Tod
hinaus in seinen ! Sinne weiter das von ihm be¬
gonnene Werk forisühren und Leib und Leben für
Kultur und Deutschtum einsetzen. Im Namen sämt¬
licher Angehöriger der Gruppe v . Jena : Grimm.
Oberleutnant und Kommandeur .

"

Wahrlich , dies? tapferen , selbstlosen Kämpfer für
das Deutschtum verdienen höchste Achtung und Ver¬
ehrung I

— Haascs Befinden sehr ernst . Das Befinden des
Abg . Hanse ist sehr ernst . Es ist eine Verschlimme¬
rung etngetreten , die das schlimmste befürchten läßt
Das Fieber ist auf über 40 Grad gestiegen.

WÄW Md MWrzMck.
Jever . 1 . November.

* Dcr Wechsel m der Amtsverwaktring . Die Ver¬
waltung des Amtes Jener geht mit dom heutigen
Tage auS den Händen des LkiutShauptmauns- Dr.
Hillmer ans den RegicrungsassLffor Tantzen über.
Arntshatrptmamr Dr . Hi l l: m e r , der ans dem olden-
burgischen Staatsdienst in den Reichstienst Übertritt
und die Leitung der Wteilrmg i des LandeSsinanz.
amtes Oldenburg übernehmen wird , hat das Amt
Jever vom 1 . Februar v. I . an verwaltet . Trotz, der
verhältnismäßigen Kürze der Zeit hat er sich hier
durch seine VerwaltungStätiglett , insbesondere sein
tatkräftiges und erfolgreiches Eingreisen in die Ber-
sorgungsregelnng , stzwie durch sein entgegenkommen¬
des Wesen bereits allgemein hohe Achtung und Sym¬
pathie erworben . Seim Fortgang wird allgemein be¬
dauert.

* Früher BlätterfnA . In diesem Jahre vollzieht
sich der Einzug des Herbstes in etwas anderer Weis»
als sonst . Wahrend man sich früher oft viele Wochen
lang an den herbstlich schönen Färbungen de- Laubes
erfreuen , konnte und während dann das Abfallen der
Blätter nur sehr langsam und allmählich erfolgte,
stehen wir gegenwärtig vor einem ganz anderen Bild.
Di ? Verfärbung hat ziemlich rasch eingesetzt und fast
gleichzeitig mit ihr hat auch der Laubfall begonnen —
eine ganz außergewöhnliche Erscheinung . Schon im
vorigen Jahre war die Zeit der Blaufärbung eine
z-iemlich kurze , aber immerhin war sie beträchtlich
länger als gegenwärtig . Die Färbung , fetzte wie ge.
wöhulich in den letzten September - und ersten Oüobsv
tagen ein . Dann blieb sie aber eftwn vollen Monat
ziemlich unverändert . Erst der am 29, Oktober blötz-
lrch nnftretende Schneefall und Frost hatten ein
schnelles Abfallen des Welten Laubes zur Folg ?. Wäre
dieses Ereignis u -cht eingetreten , so hätten wir unS
sicherlich noch vierzehn Tage bis drei Wochen an drk
bunten Blälterpracht erfreuen können . In diesem
Jahre begann die Verfärbung um die gleiche Zeitz
aber auch hier mußten dem sorgfältigen Beobachter der
Natur schon mancher !» Unregelmäßigkeiten aussaklrn.
Manche Bäume verfärben sich früher , manche später.
Dieses Mal trat die Verfärbung bei allen ziemlich
rasch ein . Fragen wir nach den Ursachen dieser ringe-
wöhnlichm Erscheinung , so liegen sie,in der unge,
wöhnlich kühlen und regnerischen Witterung des Som¬
mers- urch Herbstes , Die Verfärbung und das M-
Wersen der Blätter stellen eine Schutzmaßregel der
Pflanze dar , durch die sie das Vertrocknen hres
Stammes verhütet . Aus dcnr grünen Laub verdunstet
nämlich die Feuchtt : ttit , die die Wurzel aus dem Bo¬
den gesaug , ^at . I Winter kann di - Wurzel kein«
FeuÄtiatttt cur- de . vertrockneten Boden saugen.



Wären die Blätter vorhanden , so würde daher aus
ihnen die in der Pflanze vorhandene Feuchtigkeit ver¬
dunsten, und da durch die Wurzel keine neue Zufuhr
stattend et . so würde ein Eintrocknen die Folge sein.
Allgemeine Kühle und früher Frost haben in die,em
Jahre ein rasches, sofort nach der Verfärbung ein-
tretcndes Abwerfen der Blätter bewirkt.

» Frost . In den letzten Nächten hat es stark ge¬
froren . Eisblumen waren stellenweise an den Fen¬
stern. Mit Sorgen und Grausen denkt da die ärmere
Bevölkerung an den kommenden Winter , der- schon
so frnb ein - usetzen droht . Und wer unter uns könnte
diese Sorgen nicht verstehen . Kohlen gab es bisher
so wenig und für viele sind sie obendrein so uner-

M " 0 , ' ch teuer . Torf ersetzt nur in geringem Maste
l ie Kohle und ist ebenfalls unerhört teuer und nimmt
zudem , wenn er fuderweise angeschafft werden sollte,
in manchen Haushaltungen zu viel Platz in Anspruch.
Da behilft man sich so gut oder so schlecht es geht,
ohne ihn . Aber frieren müssen ist fast schlimmer , als
hungern müssen, sagen viele , und deshalb die Angst
vor dem Winter.

* Zur Theatervorstellung . Um den Besuchern
cntgegenzukommen , sollen die Garderoben-
räume in Ser Weise getrennt werdgen , daß die Be¬
sucher, die ihren Platz unten im Saal haben , ihre
Garderobe im kleinen Saal nebenan ablegeu.
Der Zugang zum großen Saal geschieht dann durch
die Seitentür . Die Besucher, die ihren Platz oben
haben , können ihre Garderobe vorne neben dem
Huupteingang in dem sog. Turnerzimmer ablegen.
Die Theaterkommission hofft, daß sich auf diese Weise
das unangenehme Gedränge am Schluß der Vorstel¬
lung vermeiden läßt . Wenn diese Einrichtung be¬
folgt wird und wenn die Besucher ans der Stadt , die
doch keine so große Eile haben, etwas Rücksicht auf
die Besucher von auswärts nehmen , so kann in der
Garderobe alles in Ruhe erledigt werden . Bemerkt
sei noch , daß bei Anfang der Vorstellung die Saal-
tt- rcn geschlossen werden . Wer zu spät kommt, kann
erst nach dem 1 . Akt emtreten . Diese Ordnung
besteht bei allen besseren Theatern , und nur dadurch
unterbleiben die Storungen beim Anfang der Vor¬
stellung.

* Konfirmandennnterricht . Im November beginnt
hier in Jever der Konfirmandennnterricht für die¬
jenigen Kinder , die nächstes Jahr konfirmiert werden
wollen . Das Konfirmandenzimmer in der Pastorei
kann nur mit Anthrazitkvhlen geheizt werden , und
da diese nicht zu haben sind, ist keine Heizung des
Zimmers möglich. Ans diesem Grunde soll der Un¬
terricht für diesen Winter in das Jugendheim
verlegt werden . Da die Fortbildungsschule nur am
Nachmittag Unterricht hat nnd die Konfirmanden nur
am Vormittag , so können daraus keine Störungen
entstehen. Diese Verlegung bietet auch insofern einen
Vorteil , als im Jugendheim viel mehr Platz ist, wäh¬
rend über den engen Raum des Konsirmandenzim-
mers schon manchmal geklagt wurde.

d . Die Verboten für d -m Brüllmarkt sind bereits
eiugetrosfcn . Auf dem Marktplätze entwickelte sich
schon heute ein emsiges Leben und Treiben , viele
fleißige Hände sind tätig , um dort eine kleine Vuden-
stadt erstehen zu lasten . Die große Berg - und Tal¬
bahn beansprucht einen großen Teil des Marktplatzes,
die Liliputancrtruppe und andere Spezialitäten sor¬
gen für genügende Unterhaltung und für das leibliche
Wohl der Besucher sind Jcmßeu und Rath bemüht.

^ Zusammenschluß des erwerbstätigen Bürger¬
tums . Die Braunschweiger Mittelstandswoche , die
in ihrem wesentlichen Zwecke der Vereinigung des
Mittelstandes galt , hat ein für weitere Kreise bemer¬
kenswertes Ergebnis gebracht. Es wurde folgender
Antrag angenommen : Der heute von maßgebenden
Verbänden des erwerbstätigen Bürgertums besuchte
Mttelstandstag in Braunschwcig beschließt, einen
Ausschuß zur schleunigen Gründung einer Arbeitsge¬
meinschaft der Verbände des erwerbstätigen Bürger¬
tums ins Leben zu rufen , und beauftragt diesen Aus¬
schuß, in kürzester Zeit greifbare Vorschläge allen in
Frage kommenden Verbänden zu unterbreiten.

* Der Eisenbahn -Personenverkehr an Sonntagen.
Wegen Lokomotiv - und Kohlenmangels ist bekanntlich
seit dem 26 . Oktober der Personenverkehr auf der
Eisenbahn an Sonn - und Festtagen grundsätzlich ein¬
gestellt. Der bekanntgemachte, am 5 . Oktober sn
Kraft getretene Winterfahrplan gilt also nur für
Werktage. Einige Züge werden in Zukunft jedoch
auch noch an Sonn - und Festtagen (mit Ausnahme
der beiden Wcihnachtstagc sowie des Ostersonntags)
Verkehren . Es sind die folgenden : Zug 48 von Bre¬
men nach Wilhelmshaven (Bremen ab 8 .32 abds .,
Oldenburg an 10 .01 abdS . , Oldenburg ab 10 .17 abds .,
Wilhelmshaven an 11 .68 abds .) . Zug 41 von Wil¬
helmshaven nach Varel (Wilhelmshaven ab 9,06 abs . ,
Varel an 9 .46 abds ) . Auf der Strecke Varel —Olden¬
burg besteht keine Verbindung . Zug 89 von Olden¬
burg nach Bremen (Oldenburg ab 10 . 10 abds . , Bre¬
men an 11 .14 abds . ; Anschluß an Schnellzug nach
Cöln ) . Zug 230 von Oldenburg nach Neuschanz-,
(Oldenburg ab 7 .25 abds . . Leer ab 9 .11 aods . , Neu¬
schanz an 10 .17 abds .) . Zug 231 Bunde - Oldenburg
(Bunde ab 6 .42 abds . . Leer ab 7 .60 abds . , Oldenbura
an 9 .32 abds ) . Zug 208 Oldenburg —Brake (Olden¬
burg ab 7 .18 abds . , Brake cm 8 .22 abds ) . Zug 209

Brake—Oldenburg (Brake ab 8 .40 abds . , Oldenburg
an 9 .46 abds . : dieser Zug fährt nur Sonnabends so¬
wie am 18 . 11 . . 24 . 12 . . 31 . 12 . , 1 . 4 . und 30 . 4 ) ,
Zug 667 RodenArchen- Varel ( Rodenkirchen ab 7 .03
abends , Barel an 7 .53 abds ) . Zug 668 Varel—
Rodenkirchen—Brake (Barel ab 8 .60 abds . , Rodenkir¬
chen an 9 .39 abds . , Brake an 10 .00 abds . ; dieser Zug
fährt nur Sonnabends , sowie am 18 . 11 , 24 . 12 . , 31.
12 . , 1 . 4 . und 30 . 4) . Zug 359 Blexen —Brake
(Blexen ab 6 . 18 . abds ., Brake an 7 .22 abds .) . Zug
657 Brake— Rodenkirchen (Brake ab 6 .40 abds . , Ro¬
denkirchen an 7 .02 abds ) . Zug 870 Brake— Norden¬
ham (Brake ab 8 .32 abds . . Nordenham an 9 . 12 abds ) .
Zug 366 Nordenham - Blexen (Nordenham ab 6 .62
abends , Blexen an 6 .09 abds ) . Zug 642/867 Ocholt-
Ellenserdamm—Wilhelmshaven (Ocholt ab 8 .56 abs . ,
Bockhorn an 9 .60 abds . , Ellenserdamm ab 10 .19 abs . ,
Wilhelmshaven an 10 .43 abds ) . Zug 6 Varel-
Ellenserdamm —Westerstede (Varel ab 6 .32 vorm . ,
Ellenserdamm ab 7 .00 vm . , Westerstede an 7 .66 vm) .
Zug 33 Westerstede—Ocholt (Westerstede ab 7 .37 abs . ,
Ocholt an 7 .61 abds ) . Zug 642 Bockhorn—Varel
(BoShorn ab 9 .68 abds . , Varel an 10 .26 abds .) . .
Zug 306 Friesoythe —Ocholt (Friesoythe ab 6 .27
abends , Ocholt an 7 .38 abds ) . Zug 307 Ocholt—
Friesoythe (Ocholt ab 8 .64 abds . , Friesoythe an 10 .06
abends ) . Zug 663 Carolinensiel —Jever (Carolinen¬
siel ab 8 .30 vorm . , Jever an 9 .11 vorm) . Zug 772
Jever — Carolinensiel (Jever ab 9 .50 abds . , Caroli¬
nensiel an 11 .31 abds ) . Zug .40 Varel —Wilhelms¬
haven (Varel ab 8 .04 abds . , Wilhelmshaven an 8 .46
abends ) . Der Fährbetrieb zwischen Dedesdorf und
Kleinensiel ruht an Sonn - und Festtagen ; zwischen
Geestemünde sind Blexen werden folgende Fahrten
ausgeführt : Geestemünde ab 8 .26 vm . , 2 .20 nm . , 6 .40
nachmittags , Blexen an 8 .40 vorm . , 2 .35 nachm. , 6 .66
nachmittags , Blexen ab 10 .40 vm . , 2 .46 nm . , 6 .16 nm . ,
Geestemünde an 10 .55 vm . , 3 .00 nm . , 6 .30 nachm.

Man sieht, mit dem Sonntagsverkehr ans der
Eisenbahn ist es bis auf einen kleinen Rest vorbei.
Hoffentlich dauert cs nicht allzulange , bis auch in
dieser Beziehung wieder bessere Zetten kommen.

st . Der Jmkerverein versammelt sich morgen im
„Schwarzen Adler "

. Nachdem zwischen den Parteien
eine Einigung in allen Punkten erzielt wurde , darf
erwartet werden , daß möglichst viele Imker zu dieser
Versammlung erscheinen. Auf Wunsch der seinerzeit
zur Opposition geneigten Mitglieder ist die Versamm¬
lung auf morgen angesetzt, obwohl erst vor 14 Ta¬
gen eine Versammlung stattfand . Pflicht der Mit¬
glieder ist es nun , möglichst zahlreich zu erscheinen.

* Gegen allgemeine Erschöpfungszustände hilft
der Wohlmuthsche Elektro -galvanische Apparat . Nä¬
heres siche Anzeige.

k . Siebetshaus , 1 . Nov . Besitzwechsel. Der Tisch¬
lermeister und Kaufmann B . Adämmer verkaufte
durch Vermittlung des Auktionators A . Funke in
Jever seine zu Siddernhausen belegene Besitzung an
den Kaufmann Siesten in Rüstringen für 36 000

* Varel , 31 . Okt. Sprengungen im Vareler Tief.
Das Minmdevot Wilhelmshaven beabsichtigt im süd¬
lichen Teil des Vareler Tiefs in dem Quadrat 8°
12' bis 8 ° 15' östk . Länge und 63° 27 ' 80 " bis
63° 28 ' 30 " nördlicher Brette Sprengungen vorzu¬
nehmen , die am 3 . November 1919 beginnen sollen
und 14 Tage dauern werden . Das Sprengfeld wird
durch einen Minenprcchm gekennzeichnet, der in der
Nähe verankert wird und eine rote Flagge setzt . Es
wird davor gewarnt sich in der Nähe der Sprengstclle
auszuhalten.

* Wildeshausen . 81 . Okt. Die Feier des 25jäh-
rigen Bestehens der hiesigen Landwirtschaftsschule
und der 25jährigen Amtstätigkeit des Oekonomierats
Huntemann , die am Montag vor sich gehen wird,
verspricht großartig zu werden . Es haben sich die
Abgesandten vieler landw . Vereine und Korporatio¬
nen aus dem ganzen Lande hier angemeldet , daß diese
schon allein einen Saal füllen . Die früheren Schüler
— mehrere hundert — rechnen es sich als Ehrensache
an , daß sie am Jubelfest der Anstalt , der sie ihre theo¬
retische Ausbildung verdanken, am Platze sind. Be¬
sondere Einladungen sind nicht ergangen , nur im
„Oldenb . Landwirtschafts -Blatt " ist das Programm
mitgeteilt . Der Festakt beginnt um 12 Uhr , weil ein
sehr großer Teil der Gäste erst eben vorher über Ol¬
denburg , Ahlhorn , Falkenrott hier eintrifft . Es er¬
folgen Ansprachen des Regierungsvertreters , der
Landwirtschaftskammer usw . , dann Eröffnung der sehr
stark besetzten Schule und Vortrageines Landwirts
über die Entwicklung der Landwittschaft ttn Amt
Wildeshausen in den letzten 25 Jahren , die eine der
glänzendsten in Deutschland ist. Um 7 ^ Uhr ist
Kommers mit Damen , wobei zwei Gesangvereine , der
Turnverein (Männer - und Damen -Abteilung ) und
die Stadtkavelle Mitwirken. Es soll ein allgemeines
Volksfest werden , und auch die eintreffenden Gäste
werden auf ihre Kosten kommen. Für Nachtquartiere
ist Sorge getragen . Die Landwirte aus dem Amt Del¬
menhorst müssen mit dem 9 Uhr-Zuge hier eintrcsfen,
weil sonstige günstige Zugverbtndungen fehlen.

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung der Stadt Jever.

Brennstoffverteilung.
Es werden verteilt auf rote , gelbe und graue

Karten : Abschnitt 6 : 1 Ztr . Briketts . Abschnitt 7 nnd
8 : 1 Ztr . Kohlen , auf grüne Karten , Abschnitt 1:
1 Zentner Kohlen . Abzunehmen im Laufe des Mo¬
nats . Personen , die Kohlen von der Werft erhalten,
beziehen nnr den Ztr . Briketts auf Abschnitt 6.

Jever , 1. November 1919. s19 016
Stadtmagistrat.

Srelsache.
Die Schauung der Schaugräben - er Gemeinde

Wiarden werde vom 10. November ab vornehmen.
Unter Hinweis auf die Bekanntmachung vom 12. Jult
dieses Jahres wird einwandfreie Instandsetzung ver¬
langt . Dann Vorgefundene Mangelpöste werden ge¬

ll und das Reinigen auf Kosten der Säumigen
ausveröungen . s » s18 971

Wiarden . Wilh . Kok, Nebengeschw.

wollen , haben ihren Bedarf für die nächsten 8 Mo¬
nate unter Angabe der Grötzen-Nummer hier bis
zum 8. November anzumelden . 118 944

G . F . Gerken.

Gemeinde Pakens.
Ausgabe von Lebensmitteln am Montag den

8. November bei Ihnen und Reiners . An die An¬
meldung der Milchkühe zu jedem 1 . dös Monats
wird erinnert . s18 942

S . Evers, Gemeindevorsteher.

Fortbildungsschule in Jever.
Unterrichtszeiten.

a. Handwerkslehrlinge:
Klaffe l und II : Donnerstag , 4 bis 7 Uhr nachmitt.

„ III Dienstag und Freitag , 6—7 Uhr nachm.
>, IV Montag 5—7 Uhr nachmitt.

Zeichnen:
Oberstufe : Donnerstag 216 —4 Uhr nachmitt.
Unterstufe : Mittwoch , 5—7 Uhr nachmitt.

b . Handlungslehrltnge:
Klasse I : Mittwoch und Sonnabend 2—4 Uhr natzm '.

„ II Montag u . Donnerstag 2—4 Uhr nachm.
„ III Dienstag und Freitag 2—4 Uhr nachm.

18 981s Der Schulvorstand.

Gemeinde Tettens.
Hebung der Beiträge zur Landwirtschaftskammer

.sowie der Hundesteuer Dienstag den 4 . nnd Mitt¬
woch, den 8 . November abends von 6 bis 8 Uhr.'
18648s Neu mann, Nechnfhr.

Gemeinde St . Joost.
Minderbemittelte Personen , welche aus eine Zu¬

teilung von billigem Schnhwerk Anspruch machen

Vermischte AMeigsrr.
Ein yrößeres Quantum

« » llzuvMOn.
18962 Wilh . Dirks,

b . Bahnhof Earolinenliel.

Zu verkaufen U8965

SWlisSM !«
S . Qanhen , Schilldelch,

redderrvarden.

- Wilhelmshaven , 1 . Nov . Den BoS zum Gärt¬
ner gemacht. Gestern morgen wurden auf dem Metzer
Wege von städtischen Poltz -etbeamten zwei verdächtig«
Milttärpersonen festgenommm . Es stellte sich heraus,
daß es die Posten waren , die auf dem Güterbahnhos
einen Waggon mit Stückgut zu bewachen hatten , der
als Nachschub für die 2 . Marinebrigade bestimmt war
und abgesandt werden sollte . Die ungetreuen Wäch¬
ter hatten aus dem erbrochenen Waggon bereits 8
Ns 10 Mille Zigarren entwendet , die sie in Sicher¬
heit gebracht hatten.

* Reepsholt , 81 . Okt. Nachgrabungen im -Turm
zü Reepsholt tzurdm im Jult dieses Jahres auf Der-
anlassung des hier gebürtigen Herrn Dr . med . de Boer
zu Beelitz (Heilstätten ) angestellt, wobei in etwa 2 m
Tiefe nach Entfernung von Schutt und Steinbrocken
ein rötlicher Bodenbelag in Estrtchform bloßgelegt
wurde , der anscheinend aus einem Stück besteht und
vermutlich bet der Herstellung des imposanten Baues
an Ott und Stelle hergestellt wurde . Bekanntlich
wurde der einst so gewaltige Trum im Jahre 1447 in
einer Fehde gegen den Häuptling Reepsholts aus
Geheiß der Gräfin The -da durch Hero Mauritz -von
Dornum zerstört, weil der widerspenstige Cirk den
festen Turin öfters als Schlupfwinkel und Festung
benutzte in welcher ihm nur schwer bctzukommm war.
Der im Turm -Jnnern liegende Schutt stammt sointt
höchst wahrscheinlich aus dieser Zeit . Der Ruine
mit ihren über 2 m dicken Mauern , deren Mörtel aus
Muschelkalk besteht, konnte der Zahn der Zeit nichts
anhaben , obgleich sie in ihrer jetzigen Forni fast 416
Jahrhunderte überdauert hat.

* Norden , 31 . Ott . Persönlichkeit gegen Masse.
Direktor S t uh rm ann - Godesberg ist nicht nur
durch seine Schriften und christlichen Zeitungen , son¬
dern auch. durch sein persönliches Auftreten und durch
seine glänzende Rednergabe eine in hiesigen christlichen
Kreisen sehr bekannte und hochgeschätzte Persönlich¬
keit. Es war daher zu erwarten , daß er ein dicht ge¬
fülltes Haus haben würde , und diese Erwartung war
durchaus zutreffend . „Das dunkle Rätsel der Zeit " ,
so lautete das Thema , worüber er redete. Die soziale
Frage , so führte er u . a . aus , ist, im rechten Licht be¬
sehen, gar nichts anders als die Kehrseite der religiö¬
sen Frage . Wenn es vor 400 Jahren hieß : „Wie
komme ich in die rechte Stellung zu Gott ? "

, so heißt
es jetzt: „ Wie komme ich in die rechte Stellung zu
meinen Mitmenschen? " Wenn das religiöse Problem
gelöst ist, dann sollte auch ds sozile gelöst sein . Wer
christlich ist, sollte auch sozial sein . Uns fehlt eine
neue große Liebeskrast, die soziale Frage zu lösen.
Wer soll sie schassen? Jesu 's sagt : „ Du sollst Gott
über alles lieben und deinen Nächsten als dich selbst.
Ein neu Gebot gebe ich euch , daß ihr euch unterein¬
ander liebet .

" Und was ist aus diesem Gbot gewor¬
den? Da liegt die Schuld der Christenheit . Wir
hätten das deutsche Volk frei machen können zur Lö
sung seiner weltgeschichtlichen Mission . Wir müssen
diese Seelenkämpfe durchkämpfen. Wir müssen aber
klare Augen für das soziale Problem haben . Die
Menschheitsgeschichte hat einen letzten Tag der Ent¬
wickelung. Diese Entwielung hat jetzt einen merk¬
lichen Ruck nach vorwärts bekommen. Wir stehen im
Zeitalter der großen Kraftprobe . So werden die
Seelenkämpfe , die unser Bolk durchzukämpfen hat , zu
einem innem kraftvollen Ringen mit sich selbst. Es
beginnt die Kraftprobe von zwei verschiedenen Gei¬
stern. Die einen singen das Massenlied von der
Kraft , das FrEgrath ihnen vorgesungen hat : „Wir
sind die Kraft , wir hämmern jung das alte , morsche
Ding , den Staat .

" Mag jeder singen nach seiner Me¬
lodie . Wir setzen Kraft Wider Kraft , gegen die Massen¬
kraft christliche Persönlichkettskraft , die Kraft des ge¬
kreuzigten Gottessohnes . Diese Kraft wird den Sieg
behalten . Und wenn wir singen wollen , so sei es
nach der Melodie : „Wir sind die Kraft , wir bauen
auch an einem neuen Heil und Reich, die wir von
Gottes Gnade sind, ein Volk , ob arm ,ob reich .

"
* Emden , öl . Oktober . Was den heimkehrcnden

Kriegern gefällt . Folgende kleine Episode wird uns
mttgeteilt : Es ist Mittagspause im Saal des Durch¬
gangslagers . Die flinken kleinen freiwilligen Hel¬
ferinnen ruhen sich aus von ihrer eifrigen Mühe.
Eine Gruppe dieser Backfischlein sitzt um das Klavier
ruppiert . Zwei Jungmädchenhände legen sich auf
ie Tasten — und ein schlichtes Volkslied ertönt.

Helle Stimmen fallen ein — manche singen die Be¬
gleitstimme . An den Tischen haben die Heimgekehrten
gesessen und .-gedöst . Jetzt horchen sie schärfer auf.
Diese Lieder — d - e können sie ja auch ! Schon brummt
ein Baß das Lied mit , jetzt auch am andern Tische —
von draußen kommen andere Heimkehrende dazu —
und bald ist alles ein großer gemischter Chor , zwischen
frischen Mädchenlippen und ans dichten Bärten her¬
vor bringt die einfache Volksweise , unterstrichen von
den Klängen des Klaviers . Wie innig dieses Singen
ist. — Nun ists aus . Die Männer klatschen Beifall.
Und ein Mädchen tritt aus der Gruppe hervor und
quittiert mit einem schelmischen Knix . — Die Gefan¬
genen sagten nachher, daß das schöner gewesen sei
als manche der offiziellen Veranstaltungen.

* Emden . 1 . Nov . Scheidemann kommt nach Ofi-
frieSland . Schridemann wollte dieser Tage in Nor¬

den sprechen , wurde aber telegraphisch zuruagerusen
Er wird nun aber in nächster Zeit nach Ostftieslanz
kommen und dann mehrere Städte besuchen.

Heimkehr deutscher Ziyilgefangener - aus Frankreich.
s- s> Berlin . 1 . Nov . Dis Rrichskontrollstellr für

Kriegs - und Zidilgesangene teilt mit , daß der dritte
Transport von Zivilheimkehrenden 'aus FrankrM
(etwa 769 Mann ) heute von Frankfurt a . M . nach
Wesel weitergelctiet wurde.

Räumung der an Polen fallenden Ostgebiete,
s?» Berlin , 1 . Nov . Am 24 . Oktober wurde durch

die deutsch-polnische militärische UnterstrchungsSoiw-
miffio'n ein Abkormmn «esilflossen, das die Termine
und die Zonen für dir militärische Räumung der an
Polen abzutretenden Gebiete durch die deutschen
Truppen regelt . Der polnische Bormarsch beginnt am
siebenten Tag « nach Niederlequng de § Protokolls über
die Ratifikation des Friedensvertrages durch
Hauptmächte in Paris . Das Inkrafttreten des Ab¬
kommens ist von dem Zustandekommen des Gesamt-
Vertrages mit Polen abhängig.

Frankreich erhält die in Seava Flow internierten
KriecMchffse.

^ Versailles , 1 . Nov . In Paris erscheinende
amerikanische Blätter melden , daß der Fünferrai be¬
schlossen habe , die noch in Scapa Flow befindlichen
internierten deutschen Kriegsschiffe Frankreich zuzu-
weissn.

Heranziehung Hollands znr Entente.
Amsterdam, 1 . Nov . Der Brüsseler Korre¬

spondent des „ Tklcgraas " hat in gutunierrichtetrn
Kreisen die Bestätigung der Meldung erhalten , daß
Frankreich und England für das Zustandekommen
von Abmachungen militärischer Art zwischen Frank¬
reich , Belgien und den Niederlanden einireien.

Monarchistische Bewegung in Wien,
r« :" Wien , 1. Nov . Die Arbeiterzeitung veröffent¬

licht den Wortlaut der gestern von Friedrich Adler
auf dem sozialistischen Parteitag erwähnten Maß¬
nahmen für eine monarchistische Erhebung . Sie gehe
von einem sogenannten freiwilligen Schirtzwchrver-
bande ans . Die Aktion sollte auf die geheime Losung
„ Gedenktag " einsctzen. Die Untersuchung ist sofort
eingeleitet.

Amerikanisches KohlenauSfuhrverbot.
Amsterdam, 1 . Nov . „ Telegraaf " meldet ans

Washington , daß Amerika die Kvhlcnausfnhr ver¬
boten hat.

Marktberichts.
* Leer, 1 . Nov . Der am Donnerstag abgehalteize

Markt war mit 260 Pferden und Füllen beschick.
Verkehr rege , Handel flott . Luxuspfcrde bedangen
7000 bis 9600 3- bis 4jährige Arbeitspferde 7ÄÖ
bis 8000 ältere 2500 bis 5000 Entersüllen
bis 6000 Saugfüllcn bis 4000

Kirchliche Nachrichten«
So -nntag den 2 . November.

Pakens . 10 Uhr : Predigtgottesdtenst.

In 2N buben bei : ViiÄo » .

'MK -gM

Zu verkaufen ein mittel-
schweres, zugfestss ! 18636

MM -M.
B . Egts , Sandelerburg.

Zu verkaufen 118753
S Weim zm ZW

imGswichte v . ä za . 160 Pfd
Wilh . Schärft , Gastwirt.

Roffhausen.

Schöne 5 Wochen alte

FerZel
zu verkauisn s18831

Gralf Popken,
Landeswarfen.

Habs 8 bis 10 beste
LäuferschWeme

zu verkaufen.
Eerh . Dirks,

189581 Wiardergroden.
<k) u verkaufen schrv . reinf.

-O Bullkalb und schw.
hochtr. Kub, auch gegen
niedertr. zu vertauschen.

Jever . ! 18616
Th . Siefken.

Zu verkaulcn mein an
der Nordergast belegen :« ,
zu zwei Wohnungen ein¬
gerichtetes Haus bei einer
geringen Anzahlung zum
1. Mai 1920. l18967

Frau L. Bloh Wws .,
Neueltr . S. 1 . Etg.

Zu verkaufen:
1 fast neues rotes
Plüschsofa.

1 eiserne Kinderbettstelle,
1 Paar sehr gute Damen¬

schuhe Nr . 37,
1 Paar sehr gute Herren-

schuhe Nr . 37. ( 18890
,4 . Wavtltel , Gr. Burgstr.

Zs secksses:
66669 ZchOnim;,

166666 Meter Wlatten,
Sparren M Balken,

Schalholz,
auch können ganze Schup¬
pen z . Abbruch abgegeben
werden , passend als Wa¬
genremise . l18989
Dringenberg , Aldenburg
(P . Schaar ) Bentinckstr. 49.

Eine weiße milchgebende

Ziege
18933s Grashausweg 5.

Wenig gebrauchter gut
erhaltener Kochherd sowie
mehrere rebbuhnf . Jta-
liener - Zuchthähne zu ver¬
kaufen. ( 1900t

Hesse, Schortens,
Schoosiersir . 245.

Kaufs ständig

Zahle allerhöchste Preise.
Bei Notschlachtungen

Transpottwagen sofort zur
Stelle . ji6576
Franz WsrLher»

Rüstringsn,
Genossenschaftsstraße 7,

Telephon 909.
SucheÜferheu

zu kaufen . B . Gsrdss.
189981 Jever . Schlacht ; .

Suche zu Ostern 1920
einen ! 18693

SchreBer-
lehrlmg.

Auktionator Dlikflagsr,
Jever , Schlosssrqriatz 2.

Fernsprecher 23.

WezmWMHeiii
NislklMkWz. geb.
Lübbenhausen tMSaN
b .Waddeward . ! >° iistwüt !»»

Muse stek Weits- ist
WW-Me, WS

juuge Me
mit kleinen Fehlern . ZaUq
für sämtliche hohe Preises
189321 Johann Reuhaus , 1
Rüstrmgen , Telephon 391^

Kaufe ständig

WMiMk.
Bei Notschlachtuugrn k>!H

mit Transpottwagen sofort
zur Stelle . slE

Willy GsrguN,
Rüstringsn . Telefon 47^



Die Erben des LanöhüuMngs Jobamr Ludwig
nnken sum Finkenberg lassen zur Nuseinanöer-

sctzMS ^
^

Dienstag den 1. November dieses Jahres
nschmitt . 1 Uhr ansanad.

m Namkcns AuMousloka ? in Rüstersiel Sie beweg¬
lichen Nachlaßgegenstänbe öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfristdurch mich verkaufen, als:

eins Wsitzs Ziege.
Möbel:
2 Kleiderschränke , 1 Ecksckro.uk , 1 Kommode , 1
Anrichte , 2 Wanduhren , Tische, 9 Stühle , 2 voll¬
ständige Betten , Spiegel , Korbstühle , Bilder,
Nippsachen nsw . :

III.

, KücheNgerÄs:
. Kaffeeservicen , zinnerne Kannen , Teller , Pfeffer¬

streuer , Maße nsw . , verschiedene Lampen , ets. und
steinerne Töpfe , Tee - und Kaffeekannen,

'
2 Kü¬

chentische, Holz, und zink . Eimer , 1 Karnmaschine,
PSAteisen , Beile , Korb , 1 Dezimalwage nsw . :

IV.
ELM- mM GsriengeMte:
2 Stalllampcn , Saaten , Forken . Hacker, Harken,
Sensen , Kisten , Kasten , Futterblöcke , Leitern , 1
Hühnerhans , Flaschen , 1 Gießkanne nsw . ,

' etwa
- 80 alte Da -Hpsannen und was sich weiter vvr-

finden wird.
Kanslicbhaber lade ich ein.

C . WMms , AE . , Rüstsrsiel.
Der Landwirt Gerhard Grqhlmsnn in Groß - Ostiem

lägt am 118992
Ssnuobsud den 8. November ds . Js.

nachmiitKgs 5 Uhr
in L>inrichs Wirtshaufe für das Weidefahr 1920

261Z Mt Mdckndkmkn
m einzelnen oder zusammengeleglen Parzellen öffent¬
lich verpachten.

Pächter werden eingeladen.
Sillenstede , den 31 . Oktober 1919.

Georg Albers,
amtl . Auktionator.

Herr Friedrich Mammen in Hohenkirchen läßt
Mittwoch den 5 . November d . I.

nachmittags 4 Ahe
im Haufe des Gastwirts Buirs in Hohenkirchen von
feinem Landguts Oldewarfen 18895

Malten

alte beste Weiden in Losen zu 5 .85. 10 .12 . 8,16 und
6 .61 Matten ans drei Nutzungsjahre durch mich öffent¬
lich m- istbietend verpachten.

Die Belegenheit der einzelnen Lose ist vorher in
meinem Geschäftszimmer zu erfahren.

Hohenkirchen . Hajo Jürgens.

(Ais Lündverpachkungdes Herrn Gerhard
Grcchlmami in Gr . -Osttem wird ver-
legt ans Sonnabends 8 November,

nachm. 5 Uhr.
Sillenstede , 3l . Oktober 1919. f1899I

Georg Albers , amtl . Anklionator.
Sande - Nach Beendigung der Verpachtung von

Pfarrländereien in Rohlfs Gasthaufe Hierselbst am
6 . November d . Js.

kommen vom Kirchsnland
der sogenannte

.MsMchMnm"
groß 97 Ar oder 3,08 Grasen,
bisher . Pachter Th . Lornelßen»

und
IO Ar Bsm neuen KirchhO?
zur Verpachtung . fl 8960

_ Joh . GLdeken, Aukt.
Große Sendung

HerbsLzrviebeln
angekommen zum Hinlegcn für den Minier.

Arthur Wachte; , Zm « , El. HUM.,
Erstes Obst - , Gemüse - u . Lebensmittelhaus.

Zu verk . ein fchw. Kostüni
für kleine Person . ! 19007

T errasse 1.
W " 2 Wage « "MZ

(Viehwagen und Acker¬
wagen ) , gut erhalten , zu
verkaufen . Adalb . Tiaden.

Oster - Altendeich f18957
Lei Horumersiel.
Vter verstsult Äolw - oäsr

668c!rüll8ll3U8, kesobäkt
eleioll residier F.rt , Hotel,
Oastvirtsslrokt , 6ut , Imnck-
stslls , Llüllls ocksr IZLnInnck
inFsvsr ocksr IImx-sk »Ns- ?
irnAsbLtssokortan P . Nellö,
Kremen , ibLÜULtr . 16 . f18956

Empfehle meinen Stier

rvii » >
zum Decken. Selbiger liefert
beste Nachkommen . f!8937

Hugo Iahen,
Kl . - Waddewarden.

Daselbst 6 Wochen alte
Ferkel zu verkaufen . D . O.

Entlausen
feit Donnerstag ein Schaf¬
bock . Derselbe trug sin Tau
um dem Hals , rechte Seite
F. gezeichnet . Wieder¬
bringer erhält hohe Be¬
lohnung . 18983

Jacob Feilmcmn.

MWiUS 8 «WS,
i . Hsrdb . eingstr . , zu verkf.

F . L. Jantzen Wwe . ,
18966! Schlachte.

Ein schönes

Schlafzimmer
— wenn möglich mit Be¬
köstigung — sofort von
Landwirtschaftslshrer hier

gesucht.
Anzeigen befördert unter

18945 die EXped . d . Bl.
Erfahrener junger Mann
sucht baldmögl . Stellung
in größerer Landwirtschaft.
Angeb . unt . Nr . 25 an Ar-
beitsnachweis Jever.

Gesucht f18959

3 Amer - M
MßNkkgkWii

auf sofort . Dieselben müssen
Zimmer - u . Maurerarbeit
verstehen.

Th . Mehnen , Barkel.
Zu melden Arbeitsnach-

weis Schortens.

FAßtSV 89015
für Schweins und Pferde
vorrätig.

H . B 'lngo. Sillenstede.

« W il! Ml.
Zu der Anfang November

d I . im Ga thofe - Schüt¬
ting " am Markt stattfin¬
denden

ArMiG«
nehme ich noch Anmel-
dunasn entgegen . 118692

« i« lU riiifiM,
Jever , Schlosferplatz 2.

Fernsprecher 23. _

KsftÄMVscke,

BWon,

MLnteZ,
Ksstüme

in reichhaltiger Auswahl.

Z . N.WSAMUG
« MMlMlWll!
(Pfd . 21 Mk .), nur in -/- Pfd.
Paketen , bei 90111

2 . Alverichs.

WliHMMkÄS
(Pfd . 18Mk .) , auch ausge¬
wogen , bei I . Alverichs.

zum Priemen,
schwarzen krausen

sowie f18953
guter Rolltabak.

Z . Z.
Hassnfells,
Kaninchenfelle,
Iltisfelle,
Marderfelle,
Wisselfelle,
Fuchsfelle

kauft zu höchsten Preisen.
Emir Hänsch , Jever,

Neueste . 9 . — Fernspr . 501.

Sie höchst» Weise
für alle Sorten

Haute und Fells,
sowie Pferdehaare

zahlt f ! 8532
Emil Hänsch , Jever,

Neuestr . 9 . — Fernspr . 501.
asen - Felle
Kanin - Felle
Katzen - Felle
Reh - Felle
Zieaen -Fells
Schaf - Felle
Wiesel - Fells
Iltis - Fells
Marder - Felle

WZ« Fuchs -Felle
Otter - Felle

- -- ü- Dachs - Fells
kaufebest. Tagespreisen.

Größere Posten über¬
nehme an Ort u . Stelle.

Händler und Aufkäufer
an allen Orten gesucht.

Pelz -hliMMWilUnhelt
Wilhelmshaven

Göksrsir . 36. Fernspr . 606.
Schöne Harts

Zwiebeln
bei Säcken und kleinen

Mengen . 118474

J . H . Eassens.
MM
andere Teile werden gut
und sauber vernickelt und
emailliert . l18653

Arthur Günther,
Neuestr . 9 I.

Räude
wird sicher und gefahrlos
in kurzer Zeit bei voller
Arbeitsleistung in meiner
Gaszelle geheilt . f11659

NeMM.
Tierarzt Metz,

vorm . Hurlbrink,
Rüstringen , Schützenstr .22.

Privatwohnung
Gökerstr . 34,

Fernsprecher 227 und 1460.
Braunschweiger

Honigkuchen
in hochfeiner Ware

18773s eingetroffen.

I . H. Lassens.
Reparaturen an Fahr
l !» rädern ».Nähmaschinen
lg u . alle Schlosserarbeiten

ck l werden prompt u .preis-
M^ wert ausgeführt bei

Arthur Günther,
18651s Neuestr . 9 I.

ZmW -W
dis beste Seife für Wäsche,
im Gebrauch sparsam und
billig , trafen größere Sen¬
dungen ein Ich gebe
kleine und größere Mengen

billigst ab . 118759

Die pachtfrei werdende « Ländereien der hiesigen
Pfarre sollen 118540

Freitag den 7 . November ds . Js.
nachmittags 6 Uhr

in H. Fimmens Gasthause Hierselbst auf drei Jahre
öffentlich verpachtet werden.

Es gelangen zum Aufsatz:
1. Parzelle 45/43 Flur 4 , am Sengwaröer -Wege,

2 He kt . 58 Qum . , bisheriger Pächter Vienup,
5. Parzelle 75 Flur 4, Häuslingsfenne , 1 Hekt.

76 Ar 67 Qum . , bisheriger Pächter V . Eggers,
8 . Parzelle 72 Flur 4 , HäuslingAfenne , 2 Hekt.

13 Our « ,, bisheriger Pächter K. Wessels,
4. Parzelle 67 Flur 4, Langbamm , 1 Hekt , 53 Ar

85 Oum ., bisheriger Pächter Hinrich Duden,
v. Parzelle 515/76 Flur 4, südl . an der Ehaussee,

1 Hekt . 48 Ar 88 Qum ., bisheriger Pächter
G . Alexander,

6 . Parzelle 298/66 Flur 4 , bei der Hüusliugs-
fenue , 1 Hekt. 49 Ar 61 Qum ., bisheriger
Pächter I . H. Jürgens Witwe .,

7. Parzelle 458/66 der Flur 4, am Sengw .-Wege,
2 Hekt . 66 Ar 28 Qum ., bisheriger Pächter
Ludwig Harms,

8. Parzelle 39 Flur 4, alte Jancob , 2 Hekt . 3 Ar
* 98 Oum . , bisheriger Pächter Gerhard Tiarks.

Das Land soll als Weideland benutzt werden.
Pächter werden eingelaöen.
Sillenstede , den 22. Oktober 1919.

Georg Albers, amtl . Aukt.

Tettens.
Der Kirchenrat hierfelbst läßt , 18949

Freitag den 7 . November d . I.
nachmittags 6 Uhr

in Suthaus Wirtshause hierfelbst folgende zur hiss.
Kirche und Pfarre gehörenden

Weidsländereien,
2 Hektar 11 Ar 81 Qum . (jetziger PächterHafchenburger)
0 .. 47 „ 04 .. .. „ Eden ).
1 .. 20 „ 12 .. , Aben.

62
44
95
75
27

57
62
53
60
97

Iben ) ,
Jhnken ).
CH . Harms ),
Mieniets ),
Mieniets ),

auf mehrere Jahre durch den Unterzeichneten öffent¬
lich meistbietend verpachten.

Kauflisbhaber ladet ein
Tettens . 2? . 8 . Oltmanns.

Wir nehmen

rohe Häute
und Kalbfelle

zu höchsten Preisen in Untausch
gegen fertiges Leder an.

S . Schwabe A Söhne,
Leder - und Teibriemenfabriken,

Varel i . Oldbg.
18950

Wegen Erbteilung wollen die Erben des Land¬
häuslings Johann Ludwig Onken ihre in der Ge¬
meinde Fedderwarden belesene fl8 747

LmWÄOMe „Weckrz"
Mittwoch de« 5. November dieses Jahres

nachmittags 5 Uhr
in E . Namkens Wirtshaus hierfelbst zum baldigen
Antritt öffentlich verkaufen . Das Grundstück ist
etwa 18 Ar groß , mit schönem Obst - und Gemüse¬
garten.

Das Wohnhaus enthält 2 Wohnungen , Stallungen
usw . und befindet sich in gutem Bauzustande . Z « der
Stelle gehört außerdem ein sogen . Kuhgang als
Grasnutzung.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
C. WMms , Rüstersel.

Montag den 3 . November d . Js.
nachmittags 2/z Uhr anfangend

werde ich in und bei Theodor Pekols Wirtshause hier-
selbst öffentlich meistbietend gegen bar und auf Zah¬
lungsfrist verkaufen : s18683

3 Pferde,
als:

1 ältere Rapp - Stute , l ^ - uakelt und fromm
1 achtsährige Stute . / zugre,r uno fromm,
1 schwarzen Traber mit Geschirr u . Selbstfahrer:

S Stück Hornvieh,
als:

2 im Februar kalbende junge Kühe,
1 führe Kuh,
1 im Juni belegte schwere Kuh,
L hochtragende beste Beester,
1 zweijähriges Rind,
1 einjähriges Rind,
1 vier Monate altes Kuhkalb;

2 Zuchtschafe,
1V Läuferschweine,

darunter mehrere zur Zucht geeignet -,
ferner: 1 Dogcart , 1 Jagdwagen , 1 Phaeton , sämt¬

lich neu , 1 Federwagen , 1 Pferdegeschirr , 1 ver¬
zinkten Jauchetrog , 1 gut erhaltene Dungerstrsu-
mafchine , 1 Wafferpumpe usw.

Käufer werden eingeladen.

Sillenstede . Gerh . Tiarks , Aukt.

Kchwarze

Alpacca,
Cachsmir , 113980
Sammet

in guten Qualitäten.

Was Mse , Z« .

Große Auswahl
in 118976

für Damen , Herren,
Burschen und Kinder

in nur guten Qualitäten.

EZSkLrrfche
ZWergMSVZe,

Benzolmotore,
Rohölnrotore,
Windmotors,
Lokomobile,
Feldbahnen 113977

liefert schnell und billig

M. E- Röster»
Jever , Tel .391,Schlachte25.

WiMLsWI « ,
echter amerikanischer

Kautabak eingetrsfsei.
Georg Mammen,

19002 Mühlsnstr . 26.

. TW- g. Ml-
'

LMM
wieder emaetrosfrn . f18997

H. Z . WU , Wll « .

Pfd . 1,Haferflocken
erlsago

Korinthen
Sult . - Rosinen
Pflaumen
Puddingpulver-
Kakao fl-

do.
Kaffee , gebr.

do . „
do . „

Kaffes Hag , coffeinfrel
Weizsnstärke Pfd . 12,00
Reisstärke „ 14,00
gebr . Gerste „ 1 .80
Gewürze empfiehlt
Th . van Lengen.

18830s Tel . 414.

5 .00
10,00
12,00
6.06
6 .00

14 .00
16 .00
15 .00
16 .00
18,00

Empfehle
alle Sorten prima trockene

Mndsrdarms
. und dito gesalzene,

schwarzen Pfeffer,
gar . rein , dito weißen.
S « pster , oar . rein
Wnrstkranr , gar . rein,

sowie WurstLsnd , Pröke!
und sämtliche d7573

Schla chtereiqeräte.
w ! HW, Z«U.

Neuestraßs 9 , Fernspr . 501.
Kaufe Fells zu höchsten

Preisen . D . O
Neuzeitliche Tapeten
in allen Preislagen

für jeden Geschmack emp¬
fiehlt N . Krämer.
14680! Tapetenindustrie,

Allenstein 84.
Muster und Lieferung

franko . _

ZfftchmWnen,
sowie Platten und Nadeln
189951 empfiehlt
H . F . Theile . Schortens.

Barchend.
Baumwoll - Lernen

(Rohnessel ),
Hemdentuch,
Gardinen,

GMim -SMW
empfiehlt 118975

jZ. M . MLWeMK
s abend feinste frische

auchfische,
he Rauchfischs aus
r Räucherei , sowie
onntag feinste frische

Schellfische.
andlung Carl Jung,
Wanaerstr . 10. 1 ' 8982

tzMttt !NsBnkil - u.
»"

ZentkisiM -Del
stiehlt billigst 118996

Heile , Wrtms.

lnele - 6o«i . ' 892.
e.rstklLssixs Xus-

' kkosxeiit « krot.

Güter-
Tremsporte

nach und von allen Hafen-
plätzsn des In - und Aus¬
landes besorgen 114715

Hansen L Gowers,
Schiffsmakler,

Wilhelmshaven,
Kaiserstr . 106.

Fernspr . 2094 u . 2095.

« » » »

RMMen
prompt und preiswert bei
Adolf Gerten.
Konzert - Zither-

Unterricht
erteilt G . Schmidt,
189381 Gartenstr . 1.

Ast- md « endm-
Meis sti md

ÄiiMO.
Versainmlung am Montag
den 3. Noobr . im Vereins-
lc-kal , Bremer Schlüssel.

18968) Der Vorstand.

Jever . Für betreffende Rechnung werde ich
Dienstag den 4 . November ds . Js»

nachmittags 1 Ahr anfangend
bei Harm Janszens Gasthaus hlsr am St . Annentov
öffentlich meistbietend aist halbjährige Zahlunasfrist
verkaufen : ' 18912
28 Hochtragende , frischmilchs , fahre

und zeiimilche

SMM
PW

LZ RNhrmder , Ma11 ,. Ul M
Kaufliebhaber werden freundlichst eingeiadsn.

Erich Albers,
amtl . Auktionator.

Jever . Dis Erben des weil . Hausmannes G.
Nieniets von Kleiburg lassen -48844

Donnerstag den 6 . November d . I.
nachmittags 5 Uhr

in Earllch Esrdes Gasthaus hievs . , auf der Schlachte,
von ihrem Landguts Kleiburg folgende

dkßr MKrschWeidrn
durch mich öffentlich meistbietend ^ auf 3 Jahrs ver¬
pachten:

1 . Parzelle 74, 75 und 76, groß zusammen 5 Hektar
72 Är 62 Qum , jetziger Pächter Eötz,

2 . Parzelle 221/143, 149 und 150, groß zusammen
6 Hektar 90 Ar 60 Qum . , bei der Kleiburg be¬
legen,

3 . Parzelle 133, groß 3 Hektar 99 Ar 59 Qum . , am
Hookslief belegen , . ,

4 . Parzelle 134. groß 2 Hektar 37 Ar 53 Qum . , östlich
am vorigen Stück belegen,

8 . Parz . 129, groß 1 Hektar 68 Ar § 6 Qum . , am
^ Hookstief belegen , jetziger Pächter Hoffmann,
6 . Parz . 110, groß 1 Hektar 52 Ar 78 Qum . , am

Kröpelwege belegen , jetziger Pächter Willms.
Pachtlisbhaber werden eingeladen.

Jevsr . Erich Albers , Ml . NMmiitsr.

Jever.
Dienstag den 4 . November 1919

vormittags 11 Uhr
werde ich für Frau Witwe Julius Lssy hier bei
H . P . Harms , Bahnhofshstsl , 118928

MM

3 schöne
tragende

uL-,, Rinder.
1 junge Kuh

öffentlich meistbietend auf übliche Zahlungsfrist
verkaufen , wozu ich Kaufliebhaber einlads.

Wilhelm Albers , AMHttAMöyM in Zkttk.

Jever«
Auf der am Dienstag den 4 . November statt-

sindenden Auktion für Frau Levy Seim Bahnhofs¬
hotel kommt ein 119022

7jähriger starker WaLlach,
frommer Einspanner , mit zum Verkauf.

Wilhelm Albers,
Amtlicher Auktionator in Jever,

JeVer,
Herr FärbermsifterFriedrich Möhlmann will fein

am Kröpelwsg belesenes 18778

Landstück
zur Größe von etwa st/z Matten

zum Beweisen
öffentlich meistbietend auf mehrere Jahre durch mich
verpachten lassen.

Termin hierzu habe ich angefetzt auf

Dienstag den 4 . November 1919
nachmittags 6 Uhr

in Garlich Gsrdes Gastwirtschaft an der Schlacht «,
stvozu ich Pachtiebhaber einlade.

Wilhelm Albers,
Amtlicher Auktionator in Jever.

Cleverns.
Herr Landwirt Adolf Hillerts in Greehörn hat

mich beauftragt , die zzt . von Witwe Harms benutztS

Stelle,
Wohnhaus , Stall und Garten,

zur Größe von 30 Ar 65 Qum . mit Antritt zum 1.
Mai 19L0 öffentlich meistbietend zu verkaufen.

Zweiten und letzten Termin Habs ich angefetzt auf

Sonnabend , den 8 . November,
nachm . 6 Uhr,

in Hayo Jacobs Gastwirtschaft , wozu ich Kauflieb¬
haber einlads mit dem Bemerken , daß in diesem Ter,
mins bei hinreichendem Gebote der Zuschlag erteilt
und der Kau ? gerichtlich beurkundet werden soll.

Wilhelm Albers,
190091 Amtlicher Akktionator in Jever.



in gutgsarbeitetsn . dauerhaften Korb¬
möbeln . Garnituren , beliebend aus
Sofa , 2 Segeln und T ^ ch von 220 —
Mark an . — Extra -Anfertigung in
eigener Werkitatt — Ständiges Lager
20 —30 Garm uren . — Einzelne Sessel
in großer Auswahl von 3 t .— Mk . an.
Anrichten . Blumentische Ständer - und
Tischlampen — UM Quadratmeter
Laden und Lagerraum , 7 Schaufenster.

Fernsprecher 1405

1»skmsnn,
Inh . : Gebr . Lehmann,

Oldenburg , Gaftstratze 27.
18933 _ ^

jedes Quantum frisch geschossene
Hasen.

Rebhühner,
Fasanen usw . ,

sowie sämtliches Eeflüael . — Zahle gute Vreise.

Arthur Wachtel , M« . Tr. MM .,
Erstes Obst -, Gemüse - und Lebensmittelhaus.

Zigarren
aus rein überseeischem Tabak.

Zigaretten,
reiner Tabak (Salem rc .) .

I . Wolfs Wwe . ,
Inh . I . Haae,

Jever, Burgftrotze 13.
18934

KlMlMdkMschiskll
wieder auf Lager. >19000! H . v . Thünen.

ItzMlMM »is GtV Ae
sind wieder eingetroffen . s18999

H . v . Thünen.

ü . 6 . Sekrslz L 8okn
Verssud - und Nodevareu -klaus

- - t »r .» ,2X « rrir « i . « . - - -- - - - - - - -
Unser Ossokäkt umkasst 12 L-dtsilunZem

I' ür den HVintcr grosse UseoelnxLnxv in
I > -r,Hsrceu- » . litnUcc - Ii

IVoII - null 8vi »te » - Atolle
aller ^ rt , Or»c«Iil >cn IUI «! Vcppici »«

ln besten (Zualitätsu.

Herrco -Vn ^ ii !ll » ntvK - 8t «» 1V«.

Wir bieten jetrt eins hervorragende
^ usvslii ru sehr vortsilbukten kreisen.

Herr Landwirt I . Müller zu Enno - Ludwigsgroden
beauftragte mich , >18721

6 WEm in der Wiidkl,
i UM» NM M!» r UM WOO,

öffe tlich an den Meistbietenden zum 1 . Mai 1920 auf
6 Jahre zu verpachten.

Nerpachtungstermin wird angesetzt auf

Sonnabend den 8. November
vormittags 10 Uhr

im Gasthof „ Zum schwarzen Adler " in Jever.
Pachtgeneigte werden eingeladen.

Wiarden . I . Müller,
amtl . Auktionator.

Die Erlösung von vielerlei Krankkecken auch von
eingewurzelten Hebeln , wie Gicht , Rheumatismus,
Nervenstörungen u !w . bedeutet die Selbstbehandlung
mit dem Wohlmuthschen Elektro - Galvanischen Heil-
npparat , der von inehr als ll8941

10600 Familien
als zuverlässiger Hausarzt anerkannt wird . Im
Grunde genommen ist es kein Wunder , denn es ist
eine Naturkraft , die dieser Hsilapparat dem kranken
Körper zuführt und die den gefunden Körper gegen
Krankheiten stäblt.

Verlangen Sie noch heute ausführliche Druck¬
schriften oder besichtigen Sie den Apparat in Tätigkeit
in der Bremer Geschäftsstelle - Probebehandlung durch
staatl . gspr Schwester Generalvertreter : Heinrich 2.
Lange , Bremen , Kalssrftr . 21. Vertreter für alle
größeren Plätze im Freistaat Oldenburg gesucht.

auf den dem Herrn
MalsrOmmoDirks
zu St . Joost . -Alt . -
Deich gehörenden

Grundbesitz zur
Größe von 25 Ar

93 Qum . nehme ich bis zum 4 . November entgeaen.
Wiarden . I . Müller,

18720j amtlicher Auktionator.

! 18233

KlMichkkitMM 'jtmjikl.
Sonntag - en 9. November:

Großer Ball.
Hierzu ist jederman frsun 'd ^ch

' t sinaeladen.
Der Vorstand . D . I . Wille « .

ZMMtlmd,
schwarz und farbig.

W Wö
Jever , Neuestr . 11.

für Damen , Herren
und Kinder

empf . in größter Auswahl

H . Behreuds,
Schlachtstratze . s18 ?,70

D chimen ^

in reichhulüger An^ shl.
Nur durch frühzeitigen

^ Einkauf ist es uns mög-
Zlich . noch zu febr mäßi-
— gen Preisen abgeben

.' . zu können . .
'
.

I kl . N Mi UI

emailliert und roh,
55 bis 200 Liter Inhalt,

eingetroffsn . ! 19013

I . F . Oetken.
_ Neuestraße.

Hochfeiner blanker

Tafelreis
l Pfd . 6 Mk . ,

bei oröß . Mengen billiger,

ReismehL
1 Pfd r 00 P !k.

Haferflscken.
Hafergrütze,

Sago,
alles in bester , frischer

Ware . ! 18952

I, » , ki» ,
8I >!!!K8IIII> !I!! !,S

Gestrickte >18986

WWMA
reine Wolle.

Äiszg -HijWL,
Jever , Neuestr . 11.

(Hsls - Ni> Kspsketteni
empfahlt >19012

I . F . Oetken,
Neusltraße 3.

M . ScklrMiiW
der Mt ÄM.

Von Montag den 3 . Nov.
ab sind die Beiträge der
II . Zahlung zu entrichten.
18955 > Toben.

Btts. -8ks.g. LiGttbks
sNdBMl . ZMMüd,

ä . G . 118508
DisJahresrechnung liegt

vom 24 . d . M . on auf 14Tage
in meinem Geschäftszimmer
zur Einsicht der Mitglieder
aus.

Wiarden , den 23 . Oktober.

I . Müller,
Direktor.

Lettens.
Grab kränze

in schöner Auswahl
neu eingetroffen.

Dainm - MMWie
werden ausgarniert
und umgearbeiist.

1896N A . Palm.

W

Bekanntmachung.
Die überaus hoben Preise für Lederschuhwaren veranlahten

mich, hie früheren sogenannten Kriegssiiefel mit Holzsohle wieder
auszunehmen und unterhalte hierin Lager ln den Größen von
27 bis 39 . >13979

Jever . Gustav Reese.
Mit bescheidenem Ruhen verkaufe starke Lederstiefel in den

Größen bis 46 , starke Herr - n- und Burschenhosen , Unterzeuge,
Kittel , Hosenträger , Mühen . Kleider - und Blusenstoffe . Schürzen¬
stoffe. Schürzen , Wäsche und Handschuhe . Wollgarn , Schirme,
seidene Bänder , Gummiband , sowie Knrzwaren usw . usw .,
Herren -Stoffe , Anfertigung nach Maß . D . O-

'
N.

lerne.

KWlOA
IMWm.

Jever , Neuestr . II.

Achtung ! Achtung!
M Mir W « WgM d« MmW wmmmlt«.

lI8964sind dis

Vornshmftes Familien -Theater.
Eine Truppe der klelnsten und schönsten Zwerge der Jetztzeit.

Besonders hrrvorzuhsben sind : PklNZEssLN ÄllkpUt,
20 Jahrs alt , 80 Ztm . groß , die schneidigste Miniatur - Soubrette

der Gegenwart.
Verblüffend und sensationell ist PrMZessM AtvM,

genannt die lebende Puppe , 18 Jabrs alt , 70 Ztm groß , 12 Kilo
schwer , sowie die übrigen Mitglieder der Truppe.

Dir kleinen Herrschaften produzieren sich als Varieteekünstlek.
Auftreten der klelnsten Ebansonetten und tlomiker,

sowie Jnstrumentalkünstler , Tänzerinnen und Schauspieler.
Witz , Humor und Laune ist die Parole der Wunderliliputaner.

Vorstellung alle halben Stunde,
— jedesmal mit neuem , abwechslungsreichen ! Programm . —

! Franz Schmidt
Bremen

ist zu dem am
Sonntag , Montag und Dienstag

stattfindenden

mit seiner großen

PrachtBsrg-
und Talbahn

eingetroffsn. >18978

AKLMsEMMZ,
chm . M/chimM.

Zunahme dsvsr : >15355
— - 4 -Iott Stückig dteuv8tr » 8se. -

verdsn um gearbeitet und modernisiert.
Luktrüjjs erbitte möglichst krühssitix.

pulLLSLMLll LsrlZ äLWAdb-
Inhaber : Lolis gobvabs,

o ? -S
" F Eichene Zimmereinrichtungen,

mit besten Plüschbezügen be-
A zogen , echt eich. Schlafzimmer-

»>, >, elnrichtungen mit besten roten
DreUnwtratzen , kein Papier . Kücheneinrkchtunqen,
einzelne Bettstellen mit Leinenmatratzen , eichene
Ausziehtische , Sofatische , Kücheutische , Kleider-
schranke, RohrMhle , Küchsnstühle , Spiegel in allen

Größen , Holzrouleäns in allen Größen.

SU. WW !! > . L 8. MI . MDR
» er. Reparaturen an allen Polstermöbeln >14509

werden mit gutem Material ausgeführt . "Wtz

A » » sd « estllk
dcr ^ >18940

CtzmWi ! LWttü >1. MWlbmi
von H . Wrede , Wilhslmshaven,

befindet sich bei

KMÄ KM . I « , N« Mk > S.
Annahme p , -- Aerren -Feinwäschs.

Hooksiel.
ZmerlNWer Kos.

Mittwoch den 5 . Novbr.
abends 7 ' / - Uhr

Versammlung
sämtlicher früheren Tanz¬
schüler d . Gwildisschen nnd

Neentsschen Tanzschule
- mecks

Gründung eines
Tanzversins.

Herr Tanzlehrer Schmuck
aus Wilhelmshaven hat
sich bereit erklärt,die Uebun-
cen des Vereins zu leiten,
und ist Mittwoch persön¬
lich hier , um mit den Mit¬
gliedern Rücksprache m
nehmen >18878

Won der Reise
Zurück«

Meine Praxis befindet sich
letzt : >185 ! l

MOM . II . Pt.,
Eingang Peterktraße.

Vs. M We.
Facharzt für Haut - und

Geschlechtskrankheiten,
Röntgen - und Licht-

Behandlung

Wilhelmshaven.
Q -s >-sXsLOOS -̂ LZ ^ >S

Die Geburt eines

Sohnes
zeigen in dankbarer Freude
an 118963

Kr. Peters uns Frsrr
Mmy geb . Beters.

Carolinensiel,
d m 30 . Okt . 1919.

WM SMiWslsM
!>« M « bilM LüMMir»

in Jever i 18994
Dienstag den 4 . November !9LS.

Der Strom

Am Mitswoch den
! 29 . Oktober verschied I

im fast vollendeten
104 . Leben - fahr unser
lieber Vater . Schwie-
aervater , Groß - und z
Urgroßvater , >1898 ? !

der Landwirt

! Z . 8eerU« .
Im Namen aller

Angehörigen
Familie Dicht,
f f f

Beerdigung Diens¬
tag den 4 . November
nachmittags 3 Uhr in
Ardorf.

Dis Beerdigung un-
sererlieben Entschlafe¬
nen findet Montag-
nackm . 4 Uhr statt.

IM Wc-gM , Schichte 24.

Schauspiel in 3 Akten von M . Halbs.
Kassenöffnung 6,15 . Anfang 6,45 , Ende 9,18.

Bei Anfang der Vorstellung werden dis
Saaltüren geschlossen.

Sch MMglW der WM -MMch
Dienstag den 4 . November

TttNskranschru
im Grbgroßlser ; og.

Schützenhof Jevsr.
Sonntag den 2. November

Tanzkränzchen.
12000! — Anfang 4 Uhr . —

Es ladet frdl . ein Fr . Gavttchs.

NAHM ppp hikßgm Md Milch Mi, ' Bier.

.. . . ''M»

Auf zum Brüllmarkt
nach Jever!

In der Bahnhofshalle

Zieiistitil großer Voll.
Anfang 5 Uhr . P . Emfeld.

UoutAgk 7^
Im Awken Laale äes » ^ rbAroKllerroA " .

WM -? r«Msmni.
G L- Adspsi . G Ä

I neiinntN,
der brillante Humorist

und Lomihsr.

Illusions - u . ^ subsralrte.
lelspatkis.

litrtlll Vict or,
die kleinste LünZsrrn

der >Vsit.

Vas vsrstärktedsvsrsoks
Laion -Orensster unter
UsitunA des lvapsil-

meisters llonnz - Üobds.

Karten A. 2 >lk . nur an der Abendkasse.

MMm Lollis Mch MS SiMW
empfiehlt zu -n Krammarkt

ff° Berliner Pfannkuchen
und Viktoria.

A. ZchiMkcktt . MWU,
Bahnhofstratze-

WchMsil m S - l « S - 8 W.

Zesep Mittlpoch in bsess . — Loiipttzs Icitt Zpm

>1315
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Statt Karten.
Ihre Verlobung zeigen an:

Helma Rath
Karl Friese.

Jever.

8»
« a

« «
s«
8«
KA
« Ä

ZV
18972 Z»

8s -t !Z»rs « 8; » ii » « a » !8!

g Die Verlobung unserer
I Tochter Martha mit

D Herrn Kapitänleutnant
W Kurt Winter beehren wir
8 uns anzuzeigen.

Z Georg ktratmann und
W Frau.
ss *
W Jever , im Oktober 1919.

Meine Verlobung W
mit Fräulein W

Rscha fixsimm I
beehre ich mich anzu - Z
zeigen . >18879 W

M UM , I
Kapitän ! eutnant . Z

Die Verlobung unserer
H Tochter Johanne mit dem
^ Landwirt Herrn Rein-
M hard Harms zuSophien-
K groden , geben wir hier¬

mit bekannt.

Gerh . Jausten u . Frau
geb . Hcyken-

Statt Karten.

Verlobte :
^

ZO « ZmtzW 8

Kichüld ßms . Z>18939

Middoge , A
Sophiengroden . ^

November 1919 . UMiddoge , Novb . 19i9



Druck und Verlag
C. L. Mettcker L Söhne. Sonntag » den 2. November ISIS.
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Für dis Schriftleitrmg

verantwortlich F. A. Lange.

Wenn ich an AenLfchLanö Senke . . .
Wenn ich an Deutschland denke, tut ' mir die Seele wetz,
Weil ich ringsum um Deutschland die vielen Feinde fth.
Mr ist zur Nacht die Ruhe des Schlafes dann zerstört,
Weil stets Min Ohr das Flüstern und böses Raunen hört,
Mit dem sie sich bereden zu Anschlag und zu Rat,
Um Deutschland zu verderben durch eine schwere Tat.
Dann kehrm die Gedanken bei ferner Zukunst ein
Und fragen : Wird denn jemals das Deutschland nicht mehr sein?
Und wenn ich also denke, wird mir so Weh , so schwer,
Wie wär die Welt, die reiche, alsdann so arm und leer!
Durch alle Menschen würde alsdann ein Fragen geh '« :
„Me kommt es , daß die Völker .sich heut nicht mehr verstehn?
Wo ist sie hingegangen, die große, stille Macht,
Dw eines Volkes Seele der andern nahgebracht?
Dm wunderbaren Spiegel , wer schlug in Trümmer ihn,
Aus dem das Weltenantlitz tiefsinnig wiederschien ?*

Dann würden sie sich schlagen verzweifelt Brust und Haupt!
„Mr haben unsres Reichtums uns frevelnd selbst beraubt!
Die Welt, die große, reiche, ward ödr , arm und leer.
Die Welt hat keine Seele, sie hat kein Deutschland mehr .

"
Du Land voll Blut und Wunden, die Unrecht schlug und Spott,
Dir blieb von allen Freunden ein einziger: dein Gott.
Nur einer, doch der stärkste, der nicht im Stiche läßt —
Deutschland , du Land des Glaubens , halt deinen Glauben fest!
Du hast es ja ertragen , was nie ein Volk ertrug,
Daß dreißig Jahr die Geißel des Krieges dich zerschlug.
Tränen , wie du sie weintest , hat nie ein Volk geweint,
In solchem Todrsjammer war nie ein Volk verstetnt.
Doch mitten in dem Jammer , in Todesnot und Graus,
Nie losch das Licht der Sonne in deinem Herzen aus.
Aus allen Schrecken hob sich dein süßes Angesicht,
Umspielt von Ktndeslächeln der hetlgen Zuversicht.
Und was sie dir genommen, eins wird dir nie geraubt:
Deutschland, dir blieb die Zukunft , weil du an sie geglaubt!
So bist du auserstanden lebendig aus dem Tod,
So wirst du jetzt bestehen auch diese Zeit der Not!

Von Ernst v . Wildenbruch (ft 1906) .

Harle KSpp.
Van Georg Rufeler.

Buernköpp, harte Köpp, tag un fast as Eekenholt , un wenn so'n
Kopp up de Schullern van so

'n oolt Frominsch sitt , denn is he harter
as Stahl un Isen . — So 'n Fro weer Zefie Suhrkamp up Garn¬
holterhoff. Se harr all dat Regeer hattz as ehr Mann noch lewde,
kreeg dat awer erst recht , as he sturw. Gdrd , ehr eenzige Söhn , weer
erst twintig un noch nich mündig ; dat wurd he erst, as he in 'n
Krieg gung, un do weer he all veertig Johr oolt.

'
Un nu? Nu sitt sten Moder in de littjs Sietenstuw an' e grote

Dähl . Oewer säbentig Johr is de oole Fro ; ehr Haär sünd Witt,
awer noch ganz dicht . Se holt sick risch un uprecht as'n Fichten¬
boom, un nicks kann er umsmieten, ook dit nich . Ehr Oogen kiekt
starr vör sick hen , de Lippen sünd fast upnanner , un de Hannen liggt
ruhig in ehren Schoot.

Ehr gegenöwer , an de armer Siet vanfti Difch, Kor Mn junge
Deern . Jung , dat is woll'n bäten to vel seggt; denn bärtig Johr
is se doch all . Awer gesund un stark is se, moje , grot un rund.
Greift Brunkmdiers is dat . Ehr Witt Taschendook heit ft in'e
Oogen drückt, awer dormit kann ft dat nich Lrögen : een Dran na de
armer loppt öwer ehr Backen, un van Tid tv Ttd denn schüttelt dat
döhr ehr Herr van'n Kopp bet tv de Föt.

„Deern , lat dat Wjemenk" seggt de ookeBneenftv. „Gat Lmu
ick nich utstahn, un dat du Tror um ern kweggst , dat knurrst tzi
nich to."

„Dat lat ick mi nich nehmen, MoNer Sr chrkamp,̂ W tze LKÄvvrt.
„Wenn dat sten eegen Moder nW deiht, dor fchoch doch vH» um
em weenen un troern .

"
„Weest du dat so sArr , dal iS dat rckch dotz? Erst fftk Mstem

hebb ick dat gewiß , dat he dot iS. Ick möt mi erst dorup tnstäien,
un wenn ick nich jammer un klqL denn geiht bi dat nicks an. Du
hest di hier tndrängt , twüschen Moder un SLHs Heft du di dÄingt,
un dat krieg ick nich ap .

"
De oole Fro is upstcchn , un nn stecht oE ftmge Gverv np.

Ehr Witt Dok stickt ft tn'n Tasch ; ft weent nich mehr,
„Wetz man tosröen , Moder Suhrktmp, " seggt ft fillkmn stov,

„ ick gah all wedder . Ick wert dat all van'n leßdeu Sommer her:
bi dt kann ick nich lang' bliewen; hier is kosn StS sör mi, Awer
dat is nich wahr : twüschen Moder un Söhn hebb ick mi nich drängt.
Dat weer lagen, wenn dat annerssen sä ; di nehm ick Lat Mch öwel.
Du kannst nich mehr rut nt dien Hut. Du büst Gerd sten Moder,
un dat schaßt du blieben . Ick harr mi hier indrüngen wullt? N2,
Gerd is mi kamen, ft is dat, ick em nich . Awer worüm iS he uü
kamen? Wiel he dat hier nich mehr utholen kmm, twintig Johr
ümmrr to knojen un schuften, un denn sor nümms «ich de
nah em blew —"

„He harr mi, he harr sten Moder .
"

„Ja , he harr di . O , du büst'« Buerfto un weest nich VAer
Bescheed? Bliewt dien Küken sturmer bi de Gluck ? Sünd ft mau
erst halwwufsen , weglopen doht ft , un de Gluck , de lett ft lopen.
Dat hest du nich begriepen kunnt, dat Gerd ook mal up sten eegen
Föt stahn wull, dat he Fro un Kirmer hebben wull. Nu is dat to
lat. Un nu ick kam un will di Trost seggen , un ick mit dt weenen
will, Wat deihst du? Du stöttst mi trstgg .

"
„ Ick Lruk dienen Trost nich, un will ick weenen , dann wies ick

dat nich . He is sör sten Vaderlund füllen . Dat is 'n Ehr, dat stecht
all' Dag' in'e Blä to lesen , un dornah hol ick mi . Dat kann ick
awer nich vergüten , dat mien Jung , mien eenzige Jung , dat he di
lange Breew schräbest heit — de Breefdräger heit mi dat seggt, 7—
un dat ick man asf un io so 'n littje Kart kreeg . Dor kam ick nich
öwer hen , stahlen hest du mi em, sten Hart hest du mi stahlen.

"
De oole Fro stecht un bewert. Een Blitz na 'n armem geiht ut

ehre griese Oogen, un Grctje. Brunkcnbiers , de markt dat , dat se
hier nix mehr bütern. un önnern kann . Se will de oole Fro de Hand
geben , awer de ward nich annahmm , un do seggt se ganz trorig:
„Dat mag di gotgahn, Moder Suhrkamp ! Ick kam di nich wedder
öwer'n Süll . Dat is awer wohr : sten Hart , dat hebb ick halt , un'n
oolen goden Jung 'n wer he , im wenn hier sten Graft weer , ick wall
hengahn jeden Dag . Dat is awer gewiß : vergüten doh ick em nie.

"
So gung Grctje Brmckmdiers nt de Dör . De oole Fro weer

allem . Noch ümmer sunkeldcn ehr Le Oogen ; ft gnasterde mit de
Tähn , un mit de knülle Fust flog se up 'n Disch : „Un .agm is dail
doch ! Mien is de Jung , mien ganz allem ! Nümms kann mi em
nehmen, nn ick, ick 'hebb cm doch lew hatt , mim Jung 'n , mim Gerd ! "
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Un denn sackdr se ganz langsam up'n Stahl , awer off se weent
hett, dat lett fick nich säker seggen . —

Dat weer dat tweedemal , dat Greise Brunkendiers up Garn-
holt -rhoss weer , un se weer ditmal noch gauer gähn , NS dat erstemal.Dat weer damals noch'n anner Tird , de Sünn schiende so hell, un
de Sommer weer so warm . Dat Koorn wull riep weern , un dat
Meihn kunn bald losgahn . Awer 'n Gewitter weer in ' e Lust , sähde ool Zefie Suhrkamp , un dat keem ehder, as se sick dat drömen
leet . Dat harr se sick ook nicht dacht, dat Blitz un Dünner ut ehren
eegen Mund kamen schulten, ut ehr eegen Hart . Dat wser nah-
middags Klock veer, do fung dat all an to grummeln.

„ Gerd, Gerd ! " reep se do, un wenn se so reep , denn gung dat
- dör Steen un Been.

Gerd, de keem, dat weer'n stolten, sturm Keerl, mehr as 'n
Kopp aröter as sin Moder , un se , se weer doch , ook nich littjet.

„ Nä , Gerd, nu weet ick nich, Wat ick seggen schall," säh de
Moder . „ Dien Sündag 'stüg Heft du an , un dat is doch Wdag
hüt , un de Antrien , de hett Kofsee kalt un stellt Koken up den Disch,
un du hest ehr dat seggt , un den Koken, den hest du köfft. Nu
segg mi is , Gerb, Wat sünd mi dat för nee Moden ?"

„ Maden sünd dal gor nich," sä Gerd, un he lachde ganz still
sör sick hen . „Wi kriegt Besök.

"

„ Ick hebb nümms laen , Gerd .
"

„ Awer ick, Moder . Greise Brunkendiers kummt, un de will dt is
wat verteilen .

"

„ Ah Wat , jung « Deerns kann ick hier nich lien , un wat ver¬
teilen brukt mi nümms nich. Dorvan will ick nicks wäten , wat
dor all lagm un bedragen ward in '

e Welt . Dorto brukst du keen
Koken to köpen un Kofsee to kaken . So wat mutzt du mi erst
seggm , dien oole Moder , Un nich bisse Flapps van Deern,
de Antrien .

"

„Och, Moder , ick woll di jo man öwerraschen, un ick denk,
dat kunn mi ook woll mal tokämen, dat ick well inlae . Dat is dat
erstemal, dat ick dat do , stet dat Bader dot is , un dat sünd nu all
bald twtntig Johr , würklich dat erstemal. "

„ Emma ! is g rade eenmol toverl, " weer de Antwurt , „ wenn
man sien oole Moder so dormii to nah trett , un dat hest du bahn .

"
O Gottegott , wo weer dat nu den armm Gerd tomot . De

Hellen Drapen sturmen em up de Steern , un em puckerde dat Hart.
Awer he mutzde de Olsche man begöschen, ann-ers gung 't noch
allens scheef,un krumm. Sien Moder , dat weer een, dor weer man
slecht Kirschen mit to äten, un Plumen noch weniger.

„ Moder , ick wull jo vörher mit di snacken, " sä Gerd ganz werk,
„ awer de verdeubelte Knoop wull nich dör dat Vörhemd , un nu
is dat rein to lat wurrn , nu —"

„ Gu 'n Dag , je beiden ! " klung dal do mii 'n hell« Stimm , un
dor stund Grete Brunkendiers all , de feine , dralle Deern , un se
strahlde as de goldm Sommersünn dor an 'n Himmel , un Gerd
Suhrkamp sien arm Hart , dat puckerd« noch duller as vörher . O
Gottegott!

„ Gu 'n Dag , Gretje ! " sä de oole Fro , ganz grimmig sä sr dat.
„ Ntn in 'e Stuw ! Kofsee un Kokm , de töwt all up di .

"
Na , se gungen rin un settden sick an den Disch, man Moder

Suhrkamp , de schunk nich in un reekde nich rüm , un Gerd, de wagdedat ook nich to dohn . He seet as up Köhlen , un Gretje , de wunner
sick und keek van de Moder up den Söhn , un van den Söhn up
de Moder.

„ Dat is warm HÜt, " sä se.
„ Ganz bannig heet is dat, " stimmte Gerd ehr bi.
„ Ja , dat gisst noch'n Gewitter, " knurrde de Olsch ; to 'n tweden-

mal sä se dat hüt , un se föhlde , nu wrer dat so wiet . „ Awer ick
hör, du wullt mi wat verteilen , Gretje . Dat dat warm is hüt , dal
weet ick sülsst."

„ Ick di wat verteilen? " srog Gretje . „Ich denk , dat hett Gerd
di all seggt , un ick kunn nu hören , wat du dorvon meenst."

„Gor nicks hett he mi seggt .
"

„ Nich? Denn möt he di dat NU seggen ."

„ IS , ick kann dat nich," sä do de grobe , sture Gerd un hoostde,
he harr dat woll up de Bost trägen , „ ick bi di , do du dat , Gretje !"

Na , Gretje Brunkendiers , de harr dat Hart up de rechte Stä,
dat weer'n fixe Deern , de Gretje , un se sä : „ Denn will ick dat man
dohn . Dat is bold seggt , Moder Suhrkamp , wenn du man blot 'n
Oogenblick tohören wullt . Gerd un ick, wi sünd eenig wurm , wi
Willi tosammentrecken. lls Lü hebbt nicks dorgegen , un du ook
nich , Willi' wi hapen .

"
Do stund Moder Suhrkamp up , beide Hannen settde sc in 'e

Siet , as se io dohn pleggde , wenn se ehre Mäken kummandeeren
deh , un se sä : „So, " sä se , „ so wat Willi ji mi verteilen ! Un off
ick wat dorgegen Hess? Nicks nich . Treckt tosamen , wor ji Willi,

blot hier up Garnholterhoff , hier nich. Diss« Hoff weer mteriBader sien Hoff , un nu is he mien , un hier is keen Stä für jo ."As de junge Deern dat Hörde , do verklörde se sick ; se stund uvun sä : „Denn weet ick jo , woran ick bün . Nimm mi dat ntch öwuModer Suhrkamp , denn will ick man glieks wedder gähn ."
'

Do sprung awer ook Gerd Suhrkamp up . Ganz rot wurd hein 't Gesicht, un in sien Hart , dor gleuhde un grummelde dat, unut sien Oogen schoot dal as de Blitz , de ut de swarte Wulk kommtDat wurd em to eng üm den Hals . Mit vulle Fust greep he in denKragen van sien Vörhemd . Ratsch, sprung de olle Knoop twei deem all vörhen so ärgert harr, un nu harr he Lust , nu kunn he ooksnacken ; in twtntig Johr harr he so nich snacken kunnt.
„ Du bliffst sitten, Gretje, " sä he, „ üm allenS in '« Welt , ick bistdi, dat du sitten bliffst ! Un du , Moder , so wat mutzt du würklichnich seggen ! Hier keen Stä för so'n Deern as Gretje Brunken¬diers ? Moder , ick hrbb hier twtntig Johr schufst un knojet, un ia

harr nich soväl verdeent , dat tck hier'n Stä kreeg sör min Fro?
Süh , Modrr , wi sünd all beide nicht so'n jungt Kropptüg mehr, batman so tosamenloppt ; Gretje un ick, wi sünd all 'n Dag öller. Awerwi hebbt us lew , von Harten lew . Ick bitt dt , Moder , giss na!Dat schätzt du nich to beduern hebben ; wi Willi di up us Hannen -
drägen . Ick bitt di , Moder, ahn de Gretje kann ick ntch leben. "

Awer so wat kunn Moder Suhrkamp nich begriepen , s« sä:
„ Up de Hannen drägen , dat is bi mi nich nödig ; ick stah noch upmien Föt . Du kannst ahn de Gretje nich leben? Ganz got kannstdu dat . Twtntig Johr hest du dat kunnt ; denn kannst du dat nuook noch. Du hest Dag för Dag dien Aeten un Drinken hast ; ick
hebb immer got för di sorgt .

"

„Och Moder , Moder , du begrippst mi nich ! " reep Gerd . Sien
Hannen harr he soelt , un Helle Tranen leepen em öwer de Backen.
„ Moder , hest du dien eenzigen Söhn denn nich'n bäten lew ?"

„Och wat , lew ! " sä de Moder . „ Dor kummt dat up an , dat
man sick verdrägen kann, un dal hebbt wie kunnt . Twüschen uns
beide weer dat ümmer so , as dat wesen möt . Wenn hier awer noch'n
anner Froensminsch up 'n Hoff is , denn verdrägt wi uns nich
mehr, dat seht wi nu all . Ick gah jo sachs bold an'n Kant , un
wenn ick dot bün , denn könt ji maken wat ji Willi . Ick treck mi
awer nich ehder ut , as ick to Bedd gah . So segg ick, un so
blifst dat ! "

„ Good , Moder , denn bliffst du awer allem, " sä Gerd, un nu
kreeg he ook 'n Kopp as Jsm . „ Ick gah mit Gretje na Amerika.

"
„Denn gah ! " sä Zeste Suhrkamp.
„ Nä , Gerd," reep Gretje . „ Ick dräng ' mi nich twüschen Moder

un Söhn . Ick gah nich mit .
"

„ Denn schrei ick mi dot .
"

Do keek de Helle Angst ut dat Gesicht van de moje , stolte Deern.
Se kreeg em bi de Hannen to säten ün drückde un drückde se , un
ganz lis ' sä se : „ Nä , Gerd , so wat deihst du nich, dat verspreckst du
mi . Un ick will di dat verspreeken: ick töw up di . De Ti -d, de
ännert Steen un Isen ; ick hap up de Tid .

"
Deep keek se em in '« Oogen , un do wuhi se dai , dotscheeten

deh he sick nich . So gung Gretje Brunkendiers weg van Garn¬
holterhoff , un de Kofsee, de up'n Disch stund, wurd nich drunken,
un de Koken wurd nich äten.

Gerd Suhrkamp schot sick würklich nich dot . Dor keem Lold'n
Tid in 't Land , dat dat 'n Sünn weer, sick sülben dottoscheeten, de
groode Krieg keem . Dat weer'n WA later , früh an 'n Morgen , do
tret Gerd Suhrkamp risch un statt vor sien ool Moder ,

'n Rucksack
up 'n Rügg.

„Adjü 's , Moder !"

„Wor wullt du hen?"

„ Na Frankriek. För dat Baderland .
"

„ Du büst jo nich Soldai wesen , Jung ! Du werrst jo öwer
de Lall ! "

„ Ick hebb mi steewillig stellt un bün nahmen .
"

„ Dat will ick nich hebben.
"

„ Ick bün mündig , Moder , un us Kaiser , de beit noch mehr to
seggen as du . Du helpst di woll , un den Kram hier , den holst du
ook allern in 'n Reeg . Giss mi dien Hand , Moder , Villicht kriegtwi us nich wedder to sehn'n .

"

„ Dat is gegen mien Willen ; dat is wegen Gretje Brunken¬
diers . Gerd , Gerd, du büst gegen dat vserde Gebot , un wer gegen
sien ool Moder is , den kann ick de Hand nich geben .

" -
Do is Gerd Suhrkamp so weggahn , un Moder un Söhn hebbt

sick nich de Hand geben . -
Buernköpp , dat sünd würklich harte Köpp , tag as Eekenholt,

harter as Stahl un Isen.

I°!
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Hans Thoma an seine Deutschen.
Der greise Altmeister deutscher Kunst, Hans Thoma , der schon

so manch schönes und beherzigenswertes Wort aus reifer Alters-
tveishrit in aufgeregten Zeiten gesprochen , wendet sich in der von
Eugen Diederichs herausgegebenen Monatsschrift „Die Lat" an
seine Deutschen , um in einem Aufsatz „Ueber Flugzeuge und andere
unnötige Dinge, von denen die Menschen ihr Heil erwarten "

, seine
Meinung zu sagen . Cr spricht von der nervösen Hast unserer Tage,
die besonders in dem Jubel über die Flugzeuge zum Ausdruck kam.

„Möchte es doch wieder eine Zeit geben, " wünscht er, „in der
«s den Menschen nicht so sehr eilt, von einem Ort zum andern zu
gelangen, wo dann ihre angeborenen Bewegungswerlzeuge wieder
zu ihrem Rechte kommen . Die Eisenbahnen keiften zu dieser ner¬
vösen Zeit schon übergenug; sie lasten uns keine Zeit mehr zu be¬
haglicher Wahrnehmung : sie heben das natürlich-schöne Verhältnis
auf , wie es Aug' und Fuß zueinander haben, in dem noch eine ge¬
wisse Ruhe der Beschaulichkeit stattfinden kann, aus welcher Be¬
haglichkeit , Besonnenheit und Gelassenheit hervorgehen können.
Da die Gegenstände nicht fliegm wollen, so fliegt der Mensch an
ihnen vorüber ; er will sie nur oberflächlich wahrnehmen, sie viel¬
leicht nur zählen. Das menschliche Raummaß müßt« wieder vom
Fuß aus gehen , vom Schreiten über die Erde, so müßte der Mensch
sein schauendes Auge langsam dahintragen . Es käme dann wohl
wieder mehr Ruhe in das Wesen der Menschheit . Aber statt dessen
ist ein wahrer Wettstreit erwacht , wer noch schneller dahinrasen
kann . Wissen können wir ja schon lange, daß auch am Ende dieser
Hexerei der lachende Tod steht mit seinem „Halt !"

„Der Bauernstand," fährt Thoma dann fort , „ ist wohl der
einzige , der von dieser Hast und Unruhe verschont bleiben konnte,
aus dem Gmnde , weil sein Gang und Beruf notwendig mit dem
Lauf der Weltuhr zusammenfallen muß . Vielleicht sitzt auch noch
da und dort ein stiller Künstler, der , die Zeit vergessend , irgend
etwas , was er selber nicht recht weiß , aber was in seimr Seele
lebt, in Tönen, Farben oder Formen gestalten will. Doch auch der
kann die Geduld verlieren, wenn er die natürliche Spannweite sei¬
ner Seelenflügel übersieht ; er kann dann Im - oder Expressionist
werden oder auch Futurist , wenn es ihn gar zu sehr pressiert . Immer
ist es die Hoffahrt , die krankhafte Aufgedunsenheit der Seele, zu der
der Keim von der Paradiesschlange gelegt worden ist, welche dis ihr
von der Natur gesetzten Grenzen überschreitet und so maßlos wird .

"
Vom Bauernstand aus erhofft der Meister , der selbst ein Bauern¬
junge war , die Gesundung.

„Wir sollten durch die Kriegsjahve her gelernt haben, was das
Notwendigste ist zum Bestand eines Volkes : es ist der Ackerbau , der
ein Volk frei und unabhängig machen kann. In diesen Jahren
haben unsere Bauernfrauen Großartiges geleistet . Jetzt sind wieder
Arbeitskräfte frei : diese sollen , dem Landbau zugesührt, denselben
recht aufblühen machen . Es ist noch viel unbebautes Land vor¬
handen. Wenn die vielen Exerzierplätze sich in Kartoffel- und Korn¬
felder verwandeln würden und auch städtische Luxusanlagen und
alle Wegeränder mit Gemüse und Obstbäumen bepflanzt würden, so
könnte das schon etwas ausmachen, und sie wäxen gewiß nicht we¬
niger schön. Unsere Wiesen mit ihrem Blumenreichtum sind , so viel
ich meine , eine Besonderheit von Deutschland. Sie würden , wie die
blühenden Obstbäume und Heiden , ein Tummelplatz unzähliger
Menen sein , die als Nebenprodukt den Honig einsammelten, so daß
dieser zu einer wesentlichen Volksnahrung werden könnte . Durch
Urbarmachung und Pflege der Wiesen könnte sich die Zahl der Haus¬
tiere vervielfachen , so daß man Deutschland das Land nennen
dürfte, in dem Milch und Honig fließt. . . . Ich möchte wünschen,
daß Landbau der Sport der deutschen Jugend werde ; sie könnte
dann die Fußballspiele und dergleichen einschränken .

"
Was die Schulen anlangt , so meint Thoma , man solle sie so

rtnvichten , „ daß sie nicht zur Qual für die Kinder würden, daß die
Erziehung nicht auf eingepsropftemWissen sich gründet , sondern aus
Heranbildung zu gewissenhaften Staatsgenossen , tüchtigen Bür¬
gern, die in SelbstbeschrÜnkung ihre Pflichten gegen andere beachten
lemen , vielleicht sogar zu Menschen , die ihr Hrrrenrecht dadurch
beweisen , daß sie sich selbst beherrschen gelemt haben, welche ich des¬
halb echte Republikaner nennen möchte, auf deren Wesen dann ein
Staat ganz sicher sich aufbauen kann zu festem Bestand-

" Zunächst
muß für die Kleidung, Nahrung und Wohnung im neuen Deutsch¬
land gesorgt werden, das geistige Leben muß dann von selbst kom¬
men . „ Wenn wir überschüssige Kraft haben, Arbeitskraft, die weiter
reicht als zur Schaffung des täglichen Brotes , wollen wir wieder
Glocken gießen, die mit Wohlklang weithin durch die Lüfte den
Gottesfrieden verkündigen und zum Dienste Gottes einladen. Wir
wollen Tempel bauen , in denen der Menschheit Versöhnung ge¬
predigt wird , und sie mit aller Schönheit schmücken, welche die Seele

als Abglanz des Seligen in sich trügt . Musik und Gesang sollen er¬
tönen, Brüder und Schwesternfeiern dann frohe Feste in geordnetem
Reigen des Tanzes . Im Drama , in der Tragödie wollen wir die
dämonischen Geister des Hasses , der Zwietracht, wie sie uns im
Traume ängstigen, bannen, indem, wir sie zum staunenden Schauen
dem Spiele übergeben.

"

Abenögcrng.
Noch nicht November, und der erste Schnee;
Cs drückt den Wald das erste Winterweh.
Aus seinen Wegen wandert Wohl der Tod;
Wohin er schreitet , sterben Leid und Not.
Da orgelt plötzlich , fern, ein Hirsch im Holz,
Und in Gedanken seh ich , wie er stolz
Die Stangen hebt und seiner Nüstern Hauch
Erwärmend htnzieht Mer Watt und Strauch.
Das Leben wacht , doch als ich um mich schau,
Da schläft am Wege eine alte Frau.
Der Ast, den sie gesammelt , preßt wie Stein;
Auf ihrer schweren Bürde schlief sie ein.
St« schläft für ewig. Soll ihr Rückenjoch,
So fest gebündelt, in den Himmel noch?
Der Abendpurpur flicht den Kranz der Ruh
Und küßt den Staub ihr ab von Saum und Schuh.

Lilienero »».

Das Wnverrmßlr.

o

Die Geschichte eines Bartes von Nanny Lambrecht.
Er war ein schöner Mer Herr . Man sah ihn täglich beim

Kurkonzert in Baden-Baden.
Er war ein feiner alter Herr. UM würdevoll, überaus würde¬

voll. Doch war er von kleiner gedrungener Gestalt. Aber er
imponierte.

Er war ein schweigsamer alter Herr . Und dieses imponierende
Schweigen schien auch auf seinen Bewegungen zu lasten. Obwohl
sie steif und hölzern waren . Mer sie machten ihn stattlich.

Cr war auch «in kluger alter Herr, oh , ein eminent kluger
Herr . Wenn er nämlich sein Schweigen brach . Seine Stimme
ein brummender Baß . Fast feierlich . Fast wie Orgelton . Obwohl
er eigentlich nie etwas ganz, ganz kluges gesagt hatte . Mer seit«
Worte geboten Ehrfurcht.

Dieser schöne, feine , schweigsame und Auge Herr hieß Mecker.
Und so war das nun : Herr Mecker war ein« Zierde von

Baden -Baden . Obwohl er doch, in einzelne Teile zerlegt, kein
Kunstwerk war.

Man zerbrach sich den Kopf darüber , was an diesem Herrn
Mecker so bezwingend, min, so ntederdrückend ehrfurchtge-
bietend war.

Da fand eine schöne ML Dame des Rätsels Lösung. Sie war
auch eine Zierde von Baden-Baden . Eine ehemalige Sängerin.
Mit sechzig Jahren hatte sie aufgchört zu singen . Upd jetzt war
sie achtzig . Mer sie kleidete sich noch , als wäre sie sechzig.

Die alte Dame nun brachte heraus , was Herrn Mecker zu einer
so imponierenden Denkmalsgestalt machte.

Sie sagte : „ Es ist sein Bart .
"

Dieser Bart ! Welch ein Bart ! Ein Barbarossabart!
Er wallte. Bis zur Mitte der Hemdbrust wallte er . Etwa

bis zum zweiten Westenknopf . Wie gut ausgekämmte SeiiLen-
sransen . Der Schnurrbart sanft herausgebürstet.

Wenn Herr Meckers beringte Hand durch diesen Bart fuhr,
wenn er ihn durch die - gewölbte Hand so hinflteßen ließ , hatte man
das Gefühl einer direkt feierlichen Handlung.

Und so kam es dann , daß Herrn Meckers Bart in Baden-Baden
eine führende Rolle spielte.

Da brach dann dos Unglück über ihn herein. Das Unglück
war die Achtzigjährige. Sie schob am Konzertpavillon ihren
Stuhl dicht neben ' den Herrn MeckerS. H

Saß und lorgnetiierte ihre Umgebung. Bis ihr Glas auf
Herrn Mecker niederstach . Auf seinen Bart. Ihre Gedanken schie¬
nen auszuruhen auf diesem Kunstwerk , von Zweifeln durchkreuzt,
von Bedenken schwerwiegendster Art geworfen.

Und dann schoß ihre Frage heraus:
„Wie ist das mit Ihrem Bart, wenn Sie zu Bett sind - - liegt

er auf der Decke oderunter der Decke ?"

0
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Herr Wecker schlug die Augen aus. Ganz verblüfft schlug er

sie auf . Er fand diese Frage sehr merkwürdig, sehr komisch
' sogar.

Und dennoch — sie hatte ihre Berechtigung. Das Fatale war nur,
daß er sich diese Frage nie selbst vorgelegt hatte, kurz — daß er
es selbst nicht wußte.

Er ließ also sein orgelbatzverwandtes Lachen hören und sagte
sehr gütig, sehr duldsam:

„Ja , meine Gnädige, da muß ich diese Nacht mal aufpoffen."
Die Nacht kam , und er dachte nicht mehr daran aufzupaffen.

Gleich zur Seite warf er sich und wollte einschlafen . Er lag un¬
bequem . Vielleicht well — aber selbstverständlich , wer legte sich
denn auf die linke Seite ! Sein Herz raste . Also mit Schwung
auf die rechte Seite . So ! Und nun gute Nacht , Herr Wecker.

Verdammt ! Hatte er etwa nicht verdaut? Dieses beengte
Atmen. Nerven? Ach was , nur nicht zimperlich . Aber — na , also
denn mal aus den Rücken. Er schnarcht zwar» wenn er auf den
Rücken liegt, aber da niemand neben ihm liegt, der ihm den Ell¬
bogen in die Seite stößt. — ,Und nun wiederum: Gute Nacht, Herr Wecker.

Er zieht die Decke heraus. Dann zieht er sie herunter . Dann
legt er beide Hände wie schlummernd « Kinder auf die Decke . Dann
schiebt er st« wie frierende Katzen bis zum Morgen unter di« Decke.
Dann wirst er den Kopf wie in hochgradigem Fieber rechtshemm,
linksherum. Und dann flucht er. Aber es wird ihm nicht besser.

Er setzt sich ins Bett . Der Schweiß tropft ihm. Er fährt sich
über die Stime , über die Augen, über den weitaufjähnenden Mund
und . Wetter die schlohweise Haarlawine hinunter , endlos fließend
durch die gehöhlte Hand , ja , sehr endlos . Er hätte nie geglaubt,
daß sein Bart so lang sei. Wie ein Kometenschweif spreitete er
über die Decke hin. Mit diesem Barte zu Bette zu gehen, war rin
direktes Wagnis . Er beanspruchte ein Bett für sich allein.

Und nun wurde es ihm fürchterlich klar: Dir Ursache seiner
Schlaflosigkeit war der Bart!

Dieser Bart beengte ihn wie ein lebendiges Wesen , das ihm
bei Tag und Nacht auf der Brust saß und ihm dm Hals wärmte.
Dabet quälte ihn die Frage , wie sich nun eigentlich nachts sein
Bart lege . Er erinnerte sich nicht, er hatte nie darauf geachtet , der
Bart hatte ihn nie gestört . Und jetzt grübelte er schlaflose Nächte
hindurch, etablierte seine Haarplantage aus die Decke , unterschlug
sie unters Leintuch, räumte sie weg links aus die Schulter , rechts
auf die Schulter . Und immer unbequemer und immer drückender
und immer mehr als Fremdkörper an seinem Leibe erkannte er
diesen Bart.

Er wich bet Achtzigjährigen aus , er ging nicht mehr zur Kur¬
promenade. Die schlaflosen Nächte stierten aus seinen Augenhöhlen.
Er konnte sich doch nicht blamieren und sagen: „Meine Gnädigste,
ichweiß noch immer nicht, wo mein Bart liegt.

"
Und kurzum : da mußte etwas geschehen.
Er ging Zum Haarschneider. Der Bart wurde gestutzt. Aber

Herr Wecker fand, daß er aussehe wie ein verschnittener Hahn . Da
schälte ihm der Haarkünstler ein gerade mephistophelisches Spitz¬
bärtchen heraus . Doch hing es Herrn Wecker wie ein lahmer
Entmflügel am Kinn . Da entschloß sich Herr Wecker zu einer Ge¬
waltmaßregel, und der ganze Bart verschwand.

Danach kannte Herr Wecker sich selbst nicht mehr wieder. Wie
eine kahle trosüose Ebene dehnte sichrem Kinn aus , das in einer
jähen Löschung in den Abgrund des eingefallenen Mundes ab-

Mrzte . Wer hätte geglaubt, daß Herr Mecker so alt sei ! Freunde
gingen vorüber und kannten ihn nicht . Oder sie brachen in schallen¬
des Gelächter aus.

„Na steh mal an , unser Meckerlein ! "
Meckerlein I Alle Würde war dahin,
Wer hätte das je geglaubt!
Aber nun ist das doch wohl so : Mancher hat mehr im Bart

als im Hirn.

^ ^ ^ ^rmle Gr^re. <> <> o ^
* Die Taxe. In einem Nordseebade rettete jüngst ein Fischer

die Gattin eines Kurgastes vom Tode des Ertrinkens . Bet einem
plötzlich einsetzenden Sturm war das Segelboot gekentert , und die
des Schwimmens Unkundige hielt sich mühselig am Vootsrand fest.
Nachdem es dem Bootsmann glücklich gelungen war, die auf den
Wellen Treibende in Sicherheit zu bringen, überreichte der Gatte
dem hilfsbereiten Fischer einen Fünfmarkschein. Als der Fischer
bescheiden fragte, ob das nicht etwas wenig sei, schüttelte der Kur-

gast erstaunt den Kopf und erwiderte: „Sie war doch noch nicktmal ganz drin ! " ^
* Der Neuling. In Sachsen gibt es wissenschaftliche Fleisck-

beschauer und Laienfleischbeschauer . Ein durch die Revolution
emporgewirbelter Kreishauptmann — bis dahin friedlicher Lager¬halter — erhält eine Verordnung über die Dienstverhältnisse der
Laienfleischbeschauer zur Unterschrift vorgelegt. Er unterschreibtmit sachverständigerMiene. Darauf fragt er leise seinen Sekretär'
„Sagen Sie , was ist eigentlich Laienfleisch ?"

* Die Kehrseite . Der alte Sanitätsrat läßt infolge der Papier¬
teuerung keine neuen Rezrptsormulare mehr drucken. Er behilft
sich damit, daß er die ihm zugesandten Drucksachen, besonders Fa-
Miltenanzeigen, zerschneidet und qpf deren freien Seite seine Re¬
zepte schreibt . Eines Tages verordnet er einer sehr nervöspn Dam«
etwas . Die Patientin liest das Rezept, dreht es um und fällt wie
vom Schlage gerührt hin . Der Me Sanitätsrat springt hinzu , hebt
zuerst bas Rezept auf und liest auf dep Rückseite : „Die Beerdigung .
findet nächsten Mittwoch nachmittag 6 Uhr statt.

" —
* Gemeinheit. Ein Naturforscher fing eine Kreuzotter."

„Unerhörte Gemeinheit, mich zu fangen ! " rief die Schlange . „Ichbin ein unabhängiges Wesen ! Pfui über die rohr Gewalt ! Lasse
uns mit geistigen Waffen kämpfen ! " Der Forscher lächelte . „ Es
sei ! Nur gestatte , daß ich dir zuvor dm Giftzahn ausbreche! " Und
er tat es . „Verdammtes Pech ! " zischelte di« Kreuzotter: „ Nun hat
er mich meiner besten „ geistigen Waffe " beraubt ! ! "

* dlomvn est omvn. Ich besuchte meinen Freund , dm Ritt¬
meister M . , neulich . M . ist ein großer Pferdekenner. Zur Zeit hat
er eine Eshadron beim Grenzschutz . Natürlich steckte er, wie immer,
im Stall . Nach erfolgter herzlicher Begrüßung — wir hatten uns
zwei Jahre nicht mehr gesehen — konnte ich nicht umhin, ihm
meine Verwunderung über die teilweise recht merkwürdigen Pferde-
namett auszusprechen, wie sie aus den Standtafeln verzeichnet
warm . „Donnerwetter," sagte ich , „ihr habt hier mal spaßige
Pferdebenennungen ! „Zeppelin"

, „Industrie "
, „ Reichsregierung",

„Theorie" mag wohl gehm , aber „Lack "
, „Marienglas "

, „Milita¬
rismus "

, „Steuervorlage "
, „ Ersatz -Tabak"

, „Wilson" sind ..doch
ziemlich Geschmacklosigkeiten. M . Katschte mir beschwichtigend aus
die Schulter : „Hat alles seine Bewandtnis , mein Lieber! Sieh
rkal : „Zeppelin" steigt , „Briefmarke" Lebt, „ Lack " springt sehr
leicht , „Marienglas " überhaupt nicht, „Industrie " ist chronisch lahm,
„ Steuervorlage " geht durch , „ Regulator " schlägt , „ Ersatz -Tabak"
beißt, „Militarismus " sollte eigentlich ausrangirrt werden,
„ Neichsregierung" ist immer schlapp , die Stute hier heißt „Theorie" ,weil sie grau ist, das wohlgenährte schwarze Tier „Zentrum "

, der
magere Braune „ Mittelstand"

, der Schimmel mit den vielen dunklen
Punkten „Wilson"

, und den lieben Keinen dicken Fuchs dort in
Ecke will ich „ Erzberger" taufen , der ist nämlich für alle Zwecke
verwendbar.

"
* Liebe Jugend : Vor kurzem war ich auf das Bezirks-

kommando in L . besohlen und mußte dort einem Feldwebel
mit den Abzeichen eines Soldatenra !« meine Personalien zu
Protokoll geben , lieber meinen Bildungsgang befragt , gab
ich an : „Besuchte 10 Jahre das humanistisch ^ Gymnasium in
A .

" Der Begriff einer derartigen Lehranstalt war dem Herrn
Feldwebel aber offenbar nicht so ganz geläufig , w as ihm in
dem beginnenden Zeitalter der Einheitsschule ja auch nicht
wohl verübelt werden kann . Immerhin war ich, als der fertige
Personalbogen mir zur Anerkennung und Unterzeichnung vor¬
gelegt wurde , doch ein wenig überrascht , unter der Rubrik
„Bildungsgang " zu lesen : „Zehnjähriger Besuch des Kom¬
munistischen Gymnasiums in A/ ' — Fürwahr eine gründliche
Vorbildung für den Zukunftsstaat ! —

* Beim Zahnarzt . „Die Wurzel sitzt sehr tief, Herr Doktor." —>
„Keine Sorge , mein Fräulein , ich war vier Jahre bei einem Pionier-
Spreng -Kommando.

"
* Klar und deutlich. Letzte Woche war ich am Starnberger

Bahnhof Zeuge folgenden wahren Gefchichtchens : Der Zug nach
Partrnkirchen konnte irgendwelcherUmstände halber nur bis Starn¬
berg geführt werden. Ein Bahnbediensteter hatte das sich am
Schalter drängende Publikum darauf aufmerksam zu machen . Er
entledigte sich des Auftrages in dieser drastischen Weise : „Wer
weita als wia bis Starnberg fährn will, fahrt umasonstü ! "

_ („Simpliz .
")

Noblesse obttge.
„Adel verpflichtet .

" — Jedes bdle Blut
Wird freudig nach dem alten Spruch sich richten:
Zum Teufel aber mit der Bastardbrut,
Die meint , der Adel mache frei von Pflichten!

Johannes Schürmann.
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